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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erscheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poͤſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

21%, Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ins und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 10. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Oberſten von Kroſigk, Kommandeur des Oſtpreußiſchen 
llanen⸗Regiments Nr. 8, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem 
Kreis⸗Steuexeinnehmer, Rechnungsratb Brunner zu Stettin, dem Ober⸗ 
ackhofs⸗Inſpektor Clexicus zu Danzig und dem penſionirten Haupt⸗ 
Steueramts Aſſiſtenten Tuszynski zu Breslau den Rothen Adlerorden 
dierter Klaſſe, dem Prediger Kettenbeil zu Springe in Hannover und 
dem erſten Dolmetſcher des Kaiſerlich franzöſiſchen General⸗Konſulats in 
banghar, Yemaire, den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, fo wie 
dem venſlonixten Steueraufſeher Freudenberg zu Nimptſch und dem 
chullehrer Schramm zu Paruſchke im Kreiſe Flatow das Allgemeine 
renzeichen zu verleihen; ferner dem Ober⸗Stabs⸗ und Regimentsarzt 
r. Grubitz des 1. Pommerſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 4 die Erlaubniß 
ur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen 
t. Stanislausordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Frankfurt a. M, Freitag 9. Oktober, Nachm. Die 
heutige „Europe“ enthält eine Mittheilung, welche die Be⸗ 
hauptung der „Neuen Frankfurter Zeitung“, daß die neue 
öſtreichiſche Anleihe ſchwerlich noch dieſes Jahr emittirt 
werde, dementirt und zugleich erklärt, der öſtreichiſche Fi- 
nanzminiſter Herr v. Plener werde vielleicht ſchon am näch— 
ſten Samſtage dem Reichsrathe einen Geſetzentwurf behufs 
Autoriſation zur Negoziirung einer Anleihe von 100 Mil- 
lionen Gulden vorlegen; und zwar würden ungefähr 33 ½ 
Millionen für die Deckung des Defizits in dem Zeitraum 
vom 1. November 1863 bis zum 31. Dezember 1864 ver⸗ 
wendet werden, ſodann 30 Millionen für die Erleichterung 
des Nothſtandes in Ungarn; 12 Millionen für die Einzie⸗ 


mitbegriffenen Zehnkreuzerſcheine, und ſchließlich ungefähr 
24½ Millionen für die Reduktion der auf die Salinen 
vpothezirten, jetzt 100 Millionen betragenden ſchwebenden 
Paris, 9. Oktober. Der ſo eben erſchienene Bank⸗ 
ausweis ergiebt eine Verminderung des Baarvorraths um 
43 ½ Millionen, eine Vermehrung des Portefeuilles um 
58 Millionen. 

germanſtadt, 9. Oktober. Ju der hentigen Sitzung des 
Landtages wurde die Peſchichung des Beichsrathes zum Jeſchluſſe 
tthoben. Morgen wird die Vornahme der Wahlen ſtattfinden. 


— — 


5 Der Czartoryski'ſche Antrag, 

Polen als eine mit Rußland gleichberechtigte kriegführende Macht anzu⸗ 
erkennen, iſt, wie auch ſchon anderweitig bemerkt worden, nichts als ein 
Probirſtein für die franzöſiſchen und engliſchen Sympathien. Von einem 
reellen Nutzen für Polen könnte ſeine Anerkennung nur in dem einen 
Falle ſein, daß die Mächte ihr gleich eine entſprechende Armee folgen 
ließen, um den Anſprüchen der Polen Nachdruck zu geben. Daß ſie dazu 
aber nicht geneigt ſind, hörten wir theils ausdrücklich aus dem Munde 
Lord Ruſſells, theils können wir es leicht aus den franzöſiſchen Verhält⸗ 
niſſen abſtrahiren, welche in dieſem Augenblicke fo liegen, daß Europa vor ⸗ 
läufig ſicher iſt, von Louis Napoleon nicht beunruhigt zu werden. Wenn 
dem Fürſten Czartoryski und der geheimen Nationalregierung dies klar 
war, und es konnte ihnen ſo gut klar ſein, wie Jedem, der die Stellung 
der Weſtmächte zu der polniſchen Frage einiger Maaßen ins Auge gefaßt 
hat, ſo mußten ſie ihren gegenwärtigen Schritt als einen fruchtloſen und 
unzeitigen erkennen, und es konnte ihnen nur darum gehen, Europa wie⸗ 

er einen Augenblick in Spannung zu verſetzen. Hatten ſie die Abſicht, 
von den Weſtmächten ein entſchiedenes „Ja“ oder „Nein“ herauszulocken, 
um davon die Fortdauer des Kampfs im Lande abhängig zu machen, ſo 
würde damit der vielfach angedeutete Konflikt in der Nationalregierung 

eſtätigt werden, von der vor Kurzem die Parole ausging, Krieg mit 
oder ohne Hülfe des Auslandes. 

Alſo entweder eine Inkonſequenz oder ein Bruch. Und der letztere 
ſcheint in der That vorhanden, jo ſehr er auch noch vertuſcht wird. Es 
wird ſich bald enthüllen, daß Fürſt Czartoryski perſönliche Politik treibt 
und nur ein Bruchtheil der Nationalregierung hinter ihm ſteht, der Theil, 

von Haus aus die diplomatiſchen Wege einſchlug, während der andere, 
nur mühſam beruhigte, deſſen Repräſentant Mieroslawski, ſeine Blitze 
hege: die Diplomatie ſchleuderte. 
Fürft Czartoryski wird in der Schule zu Paris doch etwas rechnen 
gelernt haben, er wird einſehen, daß die Anerkennung von Frankreich oder 
gland für Polen ausgeſprochen, ein leeres Wort iſt, ohne den Nach⸗ 
druck der That; er wird daher hoffen, daß dieſes Wort die That als noth⸗ 
wendige Folge erzeugen werde; und darin könnte er vielleicht nicht geirrt 
en. Denn, ſobald Frankreich und England die Anerlennung Polens, 
ſelbſt wenn ſie dieſelbe auf das Kongreß⸗Königreich beſchränken wollten, 
ausſprechen, verletzen ſie Preußen und Oeſtreich in einem Grade, daß 
von dieſen die lebhafteſten Remonſtrationen dagegen ausgehen würden, da 
man hier ſehr wohl weiß, daß Polen in der Idee der Polen nicht das 
ongreß⸗Königreich, ſondern das ganze Polen von 1772 iſt. Auf die⸗ 
em Wege könnten die Weſtmächte wohl den Krieg provociren, aber nicht 
u bringen. 

N Doch was würde Polen dabei gewinnen, nachdem Oeſtreich ſich von 

er Alliance der Weſtmächte gelöft und mit Preußen gezwungen wäre, 
geradezu offenſiv gegen Polen und ſeine Bundesgenoſſen aufzutreten? 


hung der in den 52 Millionen rückzahlbarer Scheine nicht 


Sonnabend den 10. Oktober 1863. 


Voſener Zeitung, 


Wäre da nicht die heilige Alliance fertig, welche Polen getheilt hat, und 
hat Frankreich wie England nicht das dringendſte Intereſſe, dieſe Alliance. 
zu verhindern? Polen alſo würde geradezu in ſein Verderben rennen, 
wenn es dahin zielte, Preußen und Oeſtreich in eine entſchieden feindliche 
Poſition zu drängen. Und hier liegt der grobe Rechenfehler des Fürſten 
Cartoryski. 

Gelangt ſein Autrag nicht zur Annahme, ſo wird er ſich ohne Zwei⸗ 
fel von der Aufſtandspartei zurückziehen, und das wäre kein Unglück für 
Polen, ſollte aber wider Verhoffen die Anerkennung Polens ausgeſpro⸗ 
chen werden, ſo wären die für die Erhaltung feiner Nationalität gegebe⸗ 
nen Garantien mit einem Schlage vernichtet und die Theilungsmächte 
hätten völlig freie Hand in der Regierung und Verwaltung. 

Dieſe Eventualität entgeht gewiß auch den Weſtmächten nicht, und 
ihre Anerkennung der polniſchen Gleichberechtigung ſteht daher für's Erſte 
nicht zu erwarten. Es giebt aber auch noch andere Gründe, welche dieſen 
Schritt zu verhindern vermögen. 

Der Aufſtand liegt in den letzten Zügen, es ſtehen etwa 5000 In⸗ 
ſurgenten gegen 130,000 Ruſſen, an irgendwelche Erfolge der Erſteren 
ift gar nicht mehr zu denken, nachdem fie im Anfange des Aufſtandes, 
als Rußland kaum die Hälfte der jetzigen Truppenmacht im Lande hatte, 
nicht das kleinſte Terrain gewonnen haben. Eine ſichtbare Regierung, 
welche ihre Dekrete und Proklamationen von irgend einem Orte datiren 
könnte, den ſie den ihrigen nennt, iſt auch noch nicht vorhanden. Es 
wäre, wie die „Indépendance belge“ bemerkt, das erſte Beiſpiel in der 
Geſchichte, daß eine unterirdiſche Regierung, wie die polniſche, die ihren 
Befehlen nur durch Terrorismus Achtung verſchafft, als eine legitime 
anerkannt würde. 


ten angefacht werden, und dann wird Rußlan 
ſpielen und wie in Litthauen ger 
den ganzen polnischen Adel auszurotten und en: N 
fchaffen. Schon jetzt macht es Anſtalt, die Städte mit Militär 
legen, und das ſtädtiſche Kontingent dem Aufſtande zu entziehen. 
Reinigung der Wälder von Inſurgentenbanden kann dann eben jo gut 
wie in Litthauen den militäriſch organiſirten Bauern überlaſſen werden, 
denen die Güter der Adligen ein lockender Preis find. ! 

Dieſen Ausgang des Aufſtandes möge ſich die Revolutionspartei 
mit den richtigen Farben ausmalen, um das Thörichte ihrer Forderungen 
einzuſehen. Die franzöſiſche und engliſche Regierung aber werden ihre 
Politik nicht dem Hohne Europas Preis geben durch Anerkennung einer 
Macht, deren Daſein nur durch Verbrechen und phraſenhafte Schrift⸗ 
ſtücke bekundet wird. 


inen letz 
n den Ede 


Deut ſchlan d. 

Preußen. C. S. Berlin, 9. Oktober. [ Diploma” 
tiſches; die Bundesreformfrage.] Die Thatſache, daß ſich 
die europäiſche Diplomatie ernſtlich mit dem Auftreten Oeſtreichs gegen 
Preußen beſchäftigt, und die Eventualität eines Konfliltes dieſer beiden 
Mächte ventilirt worden iſt, wird nun von allen Seiten beſtätigt. Es 
iſt richtig, daß Rußland und England es waren, welche in Wien ihre 
Stimme der Verſöhnung erhoben haben; wir wollen hinzufügen, daß 
beide Mächte Oeſtreich darauf aufmerkſam machten, wie ſein Auftreten 
gegen Preußen, weit entfernt, das angedeutete Ziel, Deutſchland nach 
Innen und Außen hin ſtärker zu machen und eine unit& herbeizufüh⸗ 
ren, zu erreichen, im Gegentheil eine Schwächung der Konföderation 
nach Außen wie nach Innen, wohl aber eine Stärkung der extremen 
Parteien im Innern zur Folge haben müßte. Unſer Wiener Korre- 
ſpondent ſchrieb uns damals, einer der beiden vorſtellig gewordenen Ge— 
ſandten habe, anſtatt des Ausdrucks: Das angedeutete Ziel, geſagt: 
le but ostensiblement avou6; wir möchten doch die Genauigkeit dieſes 
Details nicht verbürgen. Oeſtreich ſcheint den verſöhnlichen Vorſtellungen 
damals und ſeitdem entſchieden und mit Erklärungen entgegengetreten zu 
fein, die ſich etwa dahin zuſammenfaſſen laſſen, daß es von einer Trans⸗ 
aktion mit Preußen unter leinen Umſtänden etwas wiſſen will und feſt 
entſchloſſen iſt, einen Sonderbund in Deutſchland ohne Preußen zu 
ſchließen. Nehmen nun, und auch dieſes Detail iſt zur Sprache gekom⸗ 
men, Hannover, Braunſchweig und Kurheſſen an dieſem Sonderbunde 
theil, ſo tritt an Preußen die Frage, ob es ſich noch einen Augenblick 
zu beſinnen hat, was zu thun. Unſere Aufmerkſamkeit wird heute aus 
Wien auf ein mit den Plänen Oeſtreichs zuſammenhängendes Faktum 
gelenlt: In der Exekutionsangelegenheit hat Hannover verlangt, daß 
die von Oeſtreich und Preußen zu ſtellende Reſerve ſich möglichſt der 
holſteinſchen Grenze nähere; Oeſtreich wird demgemäß vielleicht ſeine 
25,000 Mann in das Hannöverſche legen wollen und verleiht ſomit dem 
treuen Hannover Schutz auch für gewiſſe Eventualitäten auch in der 
deutſchen Sache, gewinnt aber auch gleichzeitig eine für Preußen ſehr ge- 
fährliche Stellung. 

Was die Exekutionstruppen betrifft, ſo ſind Hannover und Sachſen 
noch nicht über die Zuſammenſtellung der Truppenkörper einig, auch um 
den Oberbefehl über die Armee von 6000 Mann ſtreiten ſie ſich noch: 
Hannover beanſprucht denſelben, Sachſen auch und wer weiß, ob der 
Bund nicht angerufen werden wird, um die Sache zu entſcheiden. Das 
wäre ſo eine Gelegenheit, um die Execution zu verzoͤgern. Das Ver⸗ 
pflegungsgeld für die 3000 Hannoveraner wird übrigens vom Bunde 
gleich vorſchußweiſe geleitet, dieſe Exekutionskoſten beginnen aber wohl 


Das ſcheint auch ſeine guten Gründe zu haben, deun wer weiß, ob ſich | 
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Inferate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


mit dem Tage, wo die Truppen koncentrirt werden, wovon ſich bis jetzt | 
im hannöverſchen nicht einmal vorbereitungsweiſe etwas verſpüren läßt. N 


unſere bereits ausgeſprochene Vermuthung nicht beſtätigt und die Exeku⸗ 
tion nicht zum mindeſten vertagt wird. Geſchieht dies, ſo können wir N 
uns deſſen nur freuen. — In der polnischen Angelegenheit find die drei ! 
Interventionsmächte in lebhafter Unterhandlung begriffen. Frankreich N 
will mit der Verluſtigerklärung von Rußlands vertragsmäßigen Rechten 0 
auf den Beſitz Polens ein gemeinſchaftliches Engagement der 3 Mächte h 
zu einem kriegeriſchen Vorgehen gegen Rußland verbinden. England 
macht Einwendungen, Oeſtreich will dem Engagement nicht beipflichten. | 
— Wir erfahren noch nachträglich, daß die öſtreichiſche Eröffnung in | 
Bezug auf den gegen Preußen beabſichtigten Kollektwſchritt keineswegs 
überall günſtig aufgenommen worden iſt. Eine Regierung lehnt die 
Betheiligung an identiſchen Noten gradeswegs ab, und ebenſo diejenige 
an einem öſtreichiſchen Sonderbunde; eine andere der Würzburger Re⸗ 
gierungen geht wohl auf die identiſche Notendemonſtration ein, will aber 
auch nichts vom Sonderbunde wiſſen. Mehrere kleinere Staaten ant⸗ i 
worteten ausweichend, die Hanſeſtädte zuſtimmend. 


1 Schri 
v. B D 
retiſchen Erörterungen der einſchlagenden Fragen faſt erſchöpft worden ſind. 


erzielen ſein wird. 


..... 


Weiſe die Regierung für die Vertretung höher geſtellter Beamten ſorgen 
wird, ſteht ganz in ihrem Ermeſſen. Von vornherein läßt ſich nicht ſagen, 


— — 


welcher Beamte überhaupt einen Stellvertreter erhalten wird und wie 


hoch die Koſten ſich dafür belaufen. Ein Obertribunalsrath z. B. kann 
nicht ohne Weiteres ſeine Geſchäfte an einen unbeſoldeten Aſſeſſor abgeben 
und damit ebenfalls nur 40 Thaler monatlichen Abzug vom Gehalt er⸗ 


fahren. Die Einrichtungen der Stellvertretung ſind, wie geſagt, der 
Regierung in die Hand gegeben, und ohne dieſe freie Verfügung, erklärte 


fie, wird ſich die Verwaltung gar nicht fortführen laſſen. Möglich alſo, 
daß in einzelnen Fällen die Stelloertretung das ganze Gehalt abſorbirt, 


wie ſie eben ſo geſchehen kann, ohne daß für den gewählten Beamten ein 


materieller Verluſt eintritt. Der neueſte Beſchluß der Staatsregierung 
ift nicht die definitive Regulirung der Stellvertretungsfrage, da zuvor 
erſt die Gerichte ihr Urtheil zu ſprechen haben, aber er führt die Angele⸗ 
genheit wenigſtens ihrer Erledigung näher und darum hat er ſein Gutes. 


— Der Kronprinz und ſeine Gemahlin wohnen, wie 


engliſche Blätter berichten, itzt unter den Hochländern in Abergeldie 
Caſtle, demſelben Schloſſe, welches auch der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales während ihres ſchottiſchen Aufenthaltes inne hatten. Dem 
kronprinzlichen Paare iſt ein warmer Empfang zu Theil geworden. Am 
vergangenen Freitag Abend waren ſie in Abergeldie angelangt, um den 
folgenden Morgen die Königin in Balmoral zu begrüßen. Ihre bevor⸗ 
ſtehende Ankunft war in der Umgegend bekannt geworden, jo daß ſich am 
Sonnabend Morgen eine Anzahl von Pachtern, mit ihnen die Prinzen 
Alfred, Arthur und Leopold, an der Spitze den „Pfeifer der Königin“, 
vor dem Thore des Schloſſes Balmoral verſammelt hatten und die An⸗ 
kommenden mit lauten Grüßen und drei Hochs, zu welchen Prinz Alfred 
das Signal gab, bewillkommten. Die Kronprinzeſſin — dort in den 
Hochlanden noch immer mit dem alten liebgewonnenen Namen der Prin⸗ 
zeß Royal genannt — war von jeher ein beſonderer Liebling der Leute in 
und um Balmoral, wo ſie ſo manche Tage ihrer Jugend verlebt und ſich 
durch ihre Theilnahme und Wohlthätigkeit ein dauerndes Andenken in 
den Herzen der Bewohner geſetzt hat. a 

— [Verwarnungen.] Die „Barmer“ und die „Rherniſche 
Zeitung“ haben jede eine zweite Verwarnung erhalten. Beide Blätter 
haben ſich dieſe Maaßregel durch das Beſtreben zugezogen, „den im 
„Staatsanzeiger“ vom 1. Oktober c. abgedruckten Erlaß des Herrn 
Miniſter des Innern vom 24. September c. in ſchmähender Weiſe dem 
Haſſe auszuſetzen.“ 

— Der ehemalige Redakteur der „Niederſchl. Ztg.“, J. Braun, 
hat ſich bekanntlich ins Ausland begeben, um der angedrohten Zwangs⸗ 
haft zu entgehen. Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Görlitz ſchreibt, iſt 
jetzt auf Grund der Zeitungsnotiz, daß er beabſichtige, eine lithogra⸗ 
phirte Korreſpondenz über das Leipziger Oktoberfeſt herauszugeben, von 
Seiten des Gerichts eine Requiſition an das ſächſiſche Miniſterium um 
ſeine Auslieferung ergangen. 

[Zu den Wahlen.] In Breslau hat der Regierungs⸗ 
Vicepräſident v. Götz an die Beamten ſeines Departements ein Wahl⸗ 
reſtript erlaſſen, welches nach einem Hinweis auf den Miniſterialerlaß 
vom 24. September mit folgenden Worten ſchließt: „Es iſt mir zur 
Pflicht gemacht, das Verhalten der im dieſſeitigen Reſſort wirkenden 
Beamten zu überwachen, und gegen dieſelben, wo es die Umſtände gebie⸗ 
ten, entweder unmittelbar oder durch die königliche Regierung energiſch 
einzuſchreiten, und, ſofern die dieſſeitige Kompetenz nicht ausreicht, höhe⸗ 
ren Orts Remedur herbeizuführen. Und dieſer Pflicht werde ich gewiſſen⸗ 
haft nach geſetzlicher Strenge nachkommen. Ich erwarte aber von der 
Treue und Ehrenhaftigkeit der Beamten des dieſſeitigen Reſſorts, daß ſie 
mich nicht in die Nothwendigkeit verſetzen werden, eine ſolche geſetzliche 
Strenge in Anwendung zu bringen.“ — Den Lehrern an den ſtädtiſchen 
Schulen iſt der Erlaß nicht durch den Magistrat, ſondern durch die 
Schulinſpektion zugeſandt worden. 

— Die „Volkszeitung“ veröffentlicht Nr. 6 der Flugblätter 
des „Preußiſchen Volksvereins.“ Nachdem zunächſt die üblichen 
Beſchuldigungen gegen die Fortſchrutspartei, als ob fie den König ſeiner 
Rechte berauben wolle, wiederholt ſind, heißt es weiter: 

Aber nicht allein den König ſuchen dieſe Leute um ſeine Rechte zu be⸗ 
ſchwindeln, mit den Volke machen ſie es ganz eben fo. Zuerſt verlangen fie 
Wucherfreiheit. Der Wucherer, der ſonſt wie der Dieb und Betrüger be⸗ 
ſtraft wurde, ſollte in Zukunft ſein ſchändliches Gewerbe offen und ungeſtraft 
vor der Welt betreiben dürfen und ein geehrter und geachteter Mann ſein, 
der ein Recht dazu hat, ſich von dem Schweiße und Blute des armen arbei⸗ 
tenden Volkes mäſten 1 laſſen. Nennt man das für die Rechte und Freihei⸗ 
ten eines Volkes kämpfen, oder beißt das ein Volt beſchwindeln und berau⸗ 
ben? — Dann verlangen fie Gewerbefreibeit. An Stelle der Gewerheord⸗ 
nung, die 7 5 Meiſter in ſeinem woblerworbenen Meiſterrechte und in ſei⸗ 
ner Selbſiſtändigkeit ſchützt, ſollte die Gewerbeanarchie, — an Stelle der 
Freiheit das Fauſtrecht treten. Der bis dahin ſelbſtſtändige Handwerksmeiſter 
ſollte der Fabrikarbeiter und die leibeigene Arbeitsmaſchine der Ladenjuden 
und der großen Kapitaliſten werden. Der Mittelſtand ſollte gänzlich auf: 
bören, und die Welt, aus der die Freiheit verſchwunden iſt, in Zukunft 
nur aus Herren und Knechten beſtehen. Nennt man das für Recht, Frei⸗ 
beit und Volkswohl kämpfen, oder heißt das ein Volk beſchwindeln und be⸗ 
rauben? — An Stelle des altdeutſchen Erbrechts ſoll nur noch das römiſche 
Erbrecht Gültigkeit haben, damit die Güter von Kind auf Kindeskind immer 
mehr verſchuldet werden und ſchließlich Bauer und Edelmann nur noch für 
Ye Hypothekengläubiger zu arbeiten haben, bis endlich die ganzen Güter für 

inſen, Koſten und Sporteln den Güterſchlächtern in die Hände fallen. Das 
ganze Land, jo wollen die Fortſchrittsmänner, ſoll verparcellirt, ausgeſchlach⸗ 
tet und entwaldet werden und an die Stelle des Pferdebauern ſollen Kuh⸗ 
und Zwergwirthſchaften treten, damit schließlich unſere Artillerie mit Ochſen 
beſpannt it und unſere Kavallerie auf Ziegenböcken reitet. Durch Schache⸗ 
rei und Güterſchlächterei wird das Land fortdauernd entwaldet, und dadurch 
eine jährliche immer mehr zunehmende Dürre erzeugt. So find ſchon manche 
der fruchtbarſten und blühendſten Länder der alten Welt durch gänzliche Ent⸗ 
waldung vollſtändig ruinirt und zur Wüſte gemacht, wo gegenwärtig kein 
Grasbalm mehr wächſt. In Ungarn, dem Lande der Zigeuner, der Juden 
und der Revolution, wo oft auf unabſehbaren Flächen, ſo weit das menſch⸗ 
liche Auge reicht, kein Baum, kein Strauch mehr zu entdecken iſt, war ſchon 
in dieſem Jahre die Trockenheit ſo groß, daß man ein Pferd nicht theurer, 
wie eine Melone — für 26 Kreuzer verkaufte und die Schweine mit Pferde⸗ 
fleiſch fütterte, weil man keine Nahrung für fie hat. Trotzdem wird der jü⸗ 
diſchen Guterſchlachterei von der Fortſchrittspartei fortwährend Vorſchub ge- 
leiſtet und ein Honptfortjcheittejude beantragte ſogar als Abgeordneter in der 
Kammer die 9. iederſetzung einer Unterſuchungskommiſſion zur Ausſchlach⸗ 
tung der königlichen Domänen und Forſten, damit der letzte Reſt von Forſt⸗ 
kultur im preußiſchen Staate der jährlich zunehmenden Dürre noch einen 
Damm entgegengeſetzt, zum beſten jüdiſcher Fabrikanten und Spekulanten 
Klau werde, und wir uftäuden entgegengehen, wie fie. gegenwärtig in 

ngarn und Paläſtina berrſchen. Nennt man das für die Nechte und Frei⸗ 
2 eines Volkes kämpfen, oder heißt das ein Volt beichwindeln und berau⸗ 

n — Ja, tauſendfältige Beweiſe liegen vor, daß die Fortſchrittspartei da⸗ 
mit umgehe, den König um deine Macht und feine Rechte, das Volk um 
feine Freiheit und ſeinen Wohlſtand zu beſchwindeln, daß fie Schwindel üben 
wollen nicht bloß gegen den König, ſondern auch gegen das Volk! 

Die meiſten der vorſtehend aufgeführten Anklagen gegen die Haupt⸗ 
fuorderungen der volkswirthſchaftlichen Reformbewegung ſind ſchon oft ge⸗ 
nug vorgebracht, wenn auch ſelten in ſo draſtiſcher Form. Dagegen 
ebenſo neu wie intereſſant iſt der Zuſammenhang, in welchen die Trocken⸗ 
heit, welche in dieſem Jahre in Ungarn geherrſcht hat, mit der „jüdiſchen 
Güterſchlächterei“ gebracht wird! 
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L das Berliner Central-Wahllomits der vereinigten Konſerva⸗ 
tiven hat einen Aufruf erlaſſen, der ziemlich gemäßigt gefaßt ſt. Es 
iſt in demſelben auch von dem verfaſſungmäßigen Recht des Abgeordneten⸗ 
hauſes die Rede. 


! 


| 


Uebelſtände herausgeſtellt; einmal herrſcht in den beiden großen Haupt“ 
ſälen eine ziemlich ſtarke Zugluft, und daun ſollen das Kündigungszim⸗ 
mer für die Produktenbörſe und das Telegraphenzimmer ſich als ent⸗ 
ſchieden zu klein erwieſen haben, ſo daß dadurch ſchon mancherlei Störun⸗ 


— lunterſuchung.] Wie das „N. A. V.“ hört, iſt gegen die gen eingetreten ſind. 


Beamten des Belgarder Bahnhofs, welche der Vorwurf trifft, die gegen 


den Miniſterpräſidenten v. Bismarck bei feiner Durchreiſe daſelbſt ver» Lebensjahre an einem 


übte Iunſultation nicht verhindert zu haben, die Unterſuchung eingeleitet, ö 


mit welcher man auch die Anweſenheit des Betriebs⸗Direktors Fretzdorf 


von der Stettiner Bahn, welcher zum Handelsminiſter Grafen v. Itzen⸗ 


plig beſchieden war, in Verbindung bringt. 

— Von hier ſchreibt man dem „Frkf. J.“: Gegen den Aſſeſſor 
Lasker iſt wegen einer Aeußerung, die er im Anfang dieſes Sommers 
in einer Wahlmännerverſammlung gethan hat, die Disciplinar- 
Unterſuchung eingeleitet worden. Herr Aſſeſſor Lasker gehört zu den 
älteſten Aſſeſſoren am hieſigen Stadtgericht, iſt aber, als vor Kurzem 30 
derſelben diätariſch angeſtellt wurden, ebenſo übergangen worden, wie alle 
feine Glanbensgenoſſen. Er iſt Jude. 


— Der Magiftrat hat heute beſchloſſen, den Militär⸗-Urwäh⸗ 


lern ebenſo wie den Civilurwählern die Emlaßkarten zu den Wahlmän⸗ 
nerwahlen zugehen zu laſſen. 

— Der Magiſtrat hat heute die Wahlen der Deputirten zur na⸗ 
tionalen Feier in Leipzig vorgenommen. Es werden Seitens 
des Magiſtrats außer dem Oberbürgermeiſter Seydel und dem Bürger⸗ 
meiſter Hedemann, die Herren Stadträthe H. Duncker, Hagen, Gilow, 
Schulze, Löwe, Zacharias, Friedberg und Runge nach Leipzig gehen. 

— Der Magiſtrat hat ſämmtliche Stadtälteſte, welche die Feld⸗ 
züge mitgemacht haben, aufgefordert, auf Koſten der Stadt den Feier⸗ 
lichkeiten am 18. Oktober d. J. in Leipzig beizuwohnen. Außerdem 
find noch 18 unbeſoldete ommunalbeamte eingeladen und zwar zwei ſo⸗ 
genannte Bürger⸗Deputirte, vier Bezirksvorſteher, vier Armen⸗Kom⸗ 
miſſionsvorſteher, drei Servis ⸗Verordnete, drei Mitglieder der Schul⸗ 
Kommiſſionen und drei aus der Zahl der Schiedsmänner. Dieſe Gäſte 
der Stadt erhalten freie Fahrt und einen von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zu beſtimmenden Diätenſatz. 

— [Aus der Stadtverordneten-Verſammlung.] Der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Kochhann äußerte in der geſtrigen Sitzung: 
Durch eine grobe, noch nicht aufgeklärte Indiskretion ſei ein Schreiben 
veröffentlicht, welches er an den Oberbürgermeifter wegen der von ihm ge⸗ 
forderten Vorſchläge zu Ordensverleihungen gerichtet habe. Er (Kochhann) 
habe gemeint, es werde am beſten ſein, die Sache durch Stillſchweigen 
zu beſeitigen, aber der Stadtverordnete Schütz habe einen Proteſt gegen 
ſein Verfahren eingereicht, der nicht mehr auf die Tagesordnnng habe 
geſtellt werden können. Er ſchlage vor, den Proteſt einfach zu den Akten 
zu legen. Der Proteſt betrifft jenes von dem Vorſteher an den Ober⸗ 
bürgermeiſter gerichtete Schreiben in Betreff der Vorſchläge zu Ordens⸗ 
verleihungen und ſagt, daß, abgeſehen davon, daß jedem Ehrenmanne 
die Achtung feiner Mitbürger angelegen ſein müſſe, die ſeines Kor 
nigs ihm womöglich noch höher ſtehen müſſe. Nach Verleſung dieſes 
Proteſtes verſichert der Vorſteher Kochhann auf Ehrenwort, daß 
die Indiskretion, welche das Schreiben in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht, ihn tief verletzt habe. 1 eutſpann ſich ſolgende Debatte: 
Stadtv. Schütz: Der Vorſteher 
dert worden, Vorſchläge zu Ordensverleihungen zu machen. Wenn er es 
abgelehnt, jo jer dies ſeine Sache. Doch wäre es wohl nicht nöthig gewe⸗ 
ſen, in dieſer Beziehung eine Anſicht auszuſprechen, die der Oberbürger⸗ 
meiſter nicht eingefordert habe. Doch auch darüber winde er ſich zufrie⸗ 
den gegeben haben, wenn die Schlußbemerkung im Schreiben des Vor⸗ 
ſitzenden im Publikum nicht die Anficht hervorgerufen hätte, als ſei die 
Verſammlung befragt worden. Das ſei nicht der Fall und deshalb pro⸗ 
teſtire er gegen das Schreiben. — Stadto. Pflug meint, daß, nachdem 
einmal die Sache angeregt worden ſei, die Verſammlung auch beweiſen 
müſſe, daß der Vorſteher im Sinne der Verſammlung gehandelt habe. 
— Stadtv. Elſter bedauert, daß die Sache in die Oeffentlichkeit gekom⸗ 
men ſei. Der Vorſteher repräſentire die Majorität der Verſammlung, 
und wer in deſſen Handlungsweiſe nicht den Ausdruck ſeiner Geſinnung 
finde, könne ihm bei der nächſten Wahl ſeine Stimme entziehen. Der 
Vorſteher habe ſeine Anſicht ausſprechen und nothwendig auch motiviren 
müſſen. Die große Majorität der Verſammlung und vielleicht auch 95 
pCt. der Bewohner Berlins (2) würden die Anſicht des Vorſitzenden 
theilen. — Stadtv. Streckfuß: Der Vorſitzende hätte nicht anders han⸗ 
deln können, wenn er der Geſinnung der Verſammlung hätte gerecht 
werden wollen. Die Debatte ſei unerquicklich, und er beantrage, mit 
Billigung des Schreibens zur Tagesordnung überzugehen. — Stadto. 
v. Platen: Das Schreiben ſei eine natürliche Konſequenz des Beſchluſſes 
vom 4. Juni, gegen den er proteſtirt habe, wie er gegen das Schreiben 
proteſtire. Die Sprache deſſelben ſei nicht die Sprache des Stadtver⸗ 
ordnetenvorſtehers der preußiſchen Haupt» und Reſidenzſtadt, ſondern 
des Vorſtandes einer Provinzialſtadt einer Republik; fie enthalte ſtarre 
republikaniſche Grundsatze. — Stadto Dr. Veit: Proteſt und Debatte 
ſeien gleich unberechtigt, da es ſich um ein perſönliches Vorrecht des Vor⸗ 
ſitzenden handle. (Beifall.) Kein Mitglied der Verſammlung habe da⸗ 
her das Recht, den Vorſitzenden zu loben oder zu tadeln. Er beantrage 
den Schluß der Debatte und Legung des Proteſtes zu den Akten. 

Die Debatte wurde geſchloſſen, und nachdem der Vorſitzende 
nochmals hervorgehoben, wie peinlich ihm die Sache ſei, der Proteſt zu 
den Akten gelegt. Es folgte die Wahl der Deputirten für die Feier in 
Leipzig. Die Verſammlung ernannte zunächſt (auf Vorſchlag des Vor⸗ 
ſtehers) diejenigen, welche die Feldzüge mitgemacht: Borck, Becker und 
Fiſcher, demnächſt Sele von dem der Gedanke der Feier ausgegangen 
und Virchow und Delbrück, welche die Verhandlungen in Leipzig eröff⸗ 
neten. Durch das Loos wurden alsdann noch gewählt: George, Lehr 
mann, Obſt, Schütze, Pathe, Sittenfeld, Tappert, Volckart, Wiſotzky, 
Treue, Pruckner und Mosgau. Als Erſatzmänner wurden gewählt: 
die Stadtverordneten Würſt, Krebs und Parey. Die beiden Vorſitzen⸗ 
den werden an der Spitze der Deputation ſein. 

— Unter den Veteranen, die ihre Theilnahme an der Oktober⸗ 
feier bereits angemeldet haben, befindet ſich auch der „erſte Freiwillige 
Preußens von 1813“, Poſtmeiſter a. D. Heidemann, dermalen zu Wei⸗ 
mar, der Sohn jenes wohlbekannten und hochverdienten Bürgermeiſters 
von Königsberg, der einen ſo werkthätigen Antheil an der Errichtung der 
oſtpreußiſchen Landwehr und damit der ganzen Erhebung des Volks gegen 
die Fremdherrſchaft hatte. Heidemann Sohn, damals Student in Kö⸗ 
nigsberg, war der erſte, der ſich in das von den Ständen errichtete Ka⸗ 
vallerieregiment einzeichnen ließ. In der Schlacht von Leipzig zeichnete 
er ſich rühmlichſt aus, indem er an der Spitze einer Reiterabtheilung dem 
Feinde zwei Geſchütze abnahm. 0 

— An dem neuen Börſengebäude haben ſich ſchon vielerlei 


— 


fei, wie immer um dieſe Zeit, aufgefor⸗ 


— Am 6. Oktober iſt der Landesökonomie⸗Rath Thaer im 69. 
erzleiden in Möglin verſtorben. Ein Sohn A 
brecht Thaers, des Begründers der rationellen Landwirthſchaft und 
Schöpfers der Mögliner Akademie, hat er beinahe 40 Jahre lang Mög⸗ 
lin bewirthſchaftet und das Werk ſeines Vaters fortzuſetzen geſucht. Die 
„Akademie“, die unter ihm ihr funfzigjähriges Jubiläum feierte, iſt erſt 


vor Kurzem eingegangen. 


C. S. — Die Unterbeamten (Kanzleidiener u. ſ. w.) der hieſigen 
Miniſterien ſind bisher ſtets in der Art den andern Subalternbeamten 
gleichgeſtellt worden, daß ihre Eutlaſſung nur im Disciplinarwege erfol⸗ 
gen konnte. Wie wir hören, iſt man jetzt willens, dieſelben nur auf 
monatliche Kündigung anzuſtellen, denſelben dabei aber natürlich den 
Penſionsanſpruch zu belaſſen. 

Breslau, 9. Okt. [Verhaftung.] Vorgeſtern Nachmittag 
erſchien ein Polizelinſpettor in Begleitung eines hieſigen Kriminallom⸗ 
miſſarius in der Wohnung eines Lohndieners und Kommiſſionärs, wel 
cher namentlich in einem hieſigen bekannten Hotel vielfach beſchäftigt war, 
und nahm dort eine Hausſuchung vor. Es wurden die Papiere und 
Briefſchaften unterſucht und ſollen auch einzelne, die Verdächtiges enthal⸗ 
ten haben mögen, ſaiſirt worden ſein. Eine Schwinge, worin ſich ca. 
400 Thlr. baares Geld befanden, iſt mit ihrem Inhalte, wie man ſich 
erzählt, ebenfalls bis auf Weiteres mit Beſchlag belegt worden; doch fand 
eine Verhaftung des Kommiſſionärs nicht auf der Stelle ſtatt, ſondern 
wurde erſt, vermuthlich nach Feſtſtellung der gravirenden Momente, am 
Abende vorgenommen. Der Verhaftete wird ſogar vermuthlich in den 
nächſten Tagen nach Berlin unter Begleitung eines Kriminalkommiſſa⸗ 
rius abgeführt werden, um dort vor dem Staatsgerichtshofe das Verhör 
zu beſtehen. Den Verhafteten ſoll der Verdacht treffen, daß er hier ſich 
aufhaltende Polen in dem Ankauf von Waffen und Munition unterſtützt, 
und ſich auch anderweitig bemüht habe, die Zwecke der Inſurgenten zu 
fördern. (Brsl. Z.) 

Danzig, 8. Okt. [Waffenſchmuggel.] Geſtern früh lief 
ein engliſches Schiff, von Haarburg kommend, in den hieſigen Hafen ein, 
welches ſchon von Antwerpen aus als ein mit Waffen beladenes bezeich⸗ 
net war, obgleich daſſelbe als Fracht Porzellanerde in Fäſſern deflarirt 
hatte. Unter amtlicher Bewachung muß das Schiff jetzt am hieſigen See⸗ 
packhofe löfchen und iſt bereits ein Faß mit Waffentheilen und fünf Füſ⸗ 
ſer mit Gewehren, äußerlich umgeben von Porzellanerde, gefunden wor 
den. Das Schiff hat 92 Fäſſer an Bord. In der Abficht des Schiffs⸗ 
führers lag es, die Ladung auf der Rhede in ein anderes Fahrzeug 
Polen zu löſchen. (D. D.) u 

Eſſen, 6. Ott. [Steu er verweige rer.] Der „N. Fr. Z. 
wird mutatis mutandis von hier geſchrieben: Was J. Reitenbach in 
Litthauen unternommen, iſt in Weftfalen mehrfach wiederholt. In der 
Ruhrgegend haben mehrere Mitglieder der 1 die Steuer⸗ 
zahlung verweigert, hier in Eſſen der Kohlengrubenbeſitzer Hr. v. Ber⸗ 


nuth, ein naher Anverwandter des frühern Juſtizminiſters und der bi⸗ 
herige Abgeordnete unſers Kreiſes, Kaufmann F. W. Waldthauſen. xs 


jind ihnen von der Steuerbehörde verſchiedene Hausgeräthe abgepfändet⸗ 
Donnerſtag den 15. d. ſollen hier auf öffentlichem Markt Tiſch und 
Bett des Hru. v. Bernuth verkauft werden. 

Görlitz, 7. Oktober. [Vernehmung.] Der hieſige „An! 
zeiger“ meldet: „Der unbeſoldete Stadtrath Herr Halberſtadt iſt wiede“ 
rum, diesmal wegen feiner Wahl zum Mitgliede des Komité's für die 
Wiederwahl, — auf Anweisung der Regierung zu Liegnitz verantwort⸗ 
lich vernommen worden. Wie man hört, hat Herr Stadtrath Halber“ 
ſtadt in der Antwort erklärt, daß er die ihm verfaſſungsmüßig zuſtehende 
Wahlfreiheit nicht aufzugeben geſonnen ſei, ſondern das Recht beanſpruche, 
unbekümmert um die wechſelnden Zeitſtrömungen, nur nach ſeinem Ge 
wiſſen zu wählen, und auch für die Wahl derer, die ſeine politiſche Ueber“ 
zeugung theilen, thätig zu ſein.“ 

Köln, 8. Oktbr. Gegen das Urtheil der als Appelinſtanz erken⸗ 
nenden korrektionellen Kammer des hieſigen Landgerichts, durch welcht 
die Unterzeichner eines Aufrufes zur Leiſtung von Beiträgen für verwun⸗ 
dete Polen unlängſt freigeſprachen wurden, hat, wie „K. Z.“ hört, das 
öffentliche Miniſterium den Kaſſationsrekurs ergriffen. — Gegen das 
Urtheil des Zuchtpolizeigerichts, wodurch der Stadtverordnete Claſſen“ 
Kappelmann von der Beſchuldigung, das Staatsminiſterium durch einen 
Paſſus des Einladungszirkulars für das rheiniſch⸗weſtfäliſche Abgeordue⸗ 
tenfeſt beleidigt zu haben, freigeſprochen wurde, iſt Seitens der Staats“ 
behörde appellirt worden. 

Schwetz, 7. Oktober. Nach einer vorgeſtern veröffentlichten 
Bekanntmachung des hieſigen Landraths werden jetzt auch fliegende Mie 
litärkommandos von den mobilen Kolonnen des Kulmer Kreiſes den hie 
figen Kreis je nach Bedürfniß durchziehen; die Dominien und reſp. 
Ortsvorſtände des Kreiſes find angewieſen, den Requiſitionen der betref' 
fenden Kommandoführer hinſichtlich ſofortiger Einquartierung, Verpfle⸗ 
gung, Fourage, Stellung von Vorſpann 2c. Folge zu leiſten. (Brmb. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 7. Oktober. [Zur Bundesreform! 
frage] Der „D. A. Z.“ wird in „zuverläfſigſter“ Meife verſichert, 
daß das engliſche Kabinet, gleich nachdem die preußiſche Antwort auf 
das Frankfurter Kollektivſchreiben bekannt geworden, in Wien ſich ver? 
traulich dahin geäußert habe, daß es die preußiſche Forderung der Par!“ 
tät im Bunde als ebenſo ſehr begründet anerkennen müſſe, wie diejenige 
des Veto in Kriegsfragen. Es feien dies eigentlich ſelbſtverſtändliche und 
thatſächlich ſchon beſtehende Verhältniſſe. Preußen ſei die erfte prof” 
ſtantiſche Macht des Kontinents und der natürliche Führer in Nord⸗ 
und Mitteldeutſchland und ſtehe Oeſtreich hierin ſogar voran, weil die 
Majorität der Kabinette und der Bevölkerungen Deutſchlands proteſtan 
tiſch ſei. Was die Kriegsfrage betreffe, fo werde eine europäiſche Groß 
macht auf ihre Selbſtſtändigkeit hierin niemals verzichten können, © t 
zu abdieiren. Auch das Petersburger Kabinet ſoll ſich berufen gefühl! 
haben, feine Anſicht dem Wiener Kabinet in diefer Angelegenheit ver 
traulich mit dem Bedauern auszuſprechen, daß Oeſtreich durch die In 
ſcenirung der Frankfurter Konferenz den Zwieſpalt in Deutſchland in 
dem gefährlichſten Moment zum Ausbruch gebracht habe. Die Auf⸗ 
gabe, zwiſchen Oeſtreich und Preußen zu vermitteln, ſcheinen ſelſſame 
Weſſe die beiden ſonſt ſich ehr entgegenſtehenden Kabinette von St. 
mes und Petersburg augenblicklich auf das Eifrigſte zu betreiben. 6 

* Lemberg, 6. Oktober. Heute wurde hier der Erzbiſchof Gun 
kowsti beerdigt, der nach langer Krankheit im 88. Lebensjahre geſtor 
ben ift. Vor 20 Jahren ließ er ſich hier, nachdem Kaiſer Nitolaus. 
ſeines Biſchofsſitzes in Podlachien wegen feines Proteſtes gegen d 
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Schisma entzogen hatte, nieder und lebte in ſtiller Zurückgezogenheit im 


Franziskauertloſter. Auf Verwendung des Papſtes erhielt er vom Kaiſer 
don Rußland eine Penſion von 3000 Gulden, die er mehrentheils dem 

en der Armen opferte. Im Jahre 1857 machte ihn der Papſt zum 
Erzbiſchof in partibus. 


tige 
andtſchaft der Haft entlaſſen worden. 


a Großbritannien und Irland. 
London, 7. Oktob. [Ueber den diplomatiſchen Stand 


der polniſchen Angelegenheit] geht der „K. Z.“ folgende bemer⸗ 


lenswerthe Mittheilung zu: „England hat den radikalen Vorſchlag ge⸗ 
Macht, Rußland ſeines Beſitztitels auf Polen verluſtig zu erklären. 

ſtreich hat dieſen Vorſchlag abgelehnt, weil es ihn zu radikal fand, 
und Frankreich hat ihn nicht augenommen, weil es ihn nicht radikal 
genug fand. Frankreich will zuvor des ‚effektiven Beiſtandes Englands 


ſicher ſein und zieht die Freiheit ſeiner Bewegungen dem Anſchluſſe an 
e nach ſeiner Auffaſſung leere Demonſtration vor. Aus einem bei 


dieſer Gelegenheit hier eingetroffenen diplomatiſchen Aktenſtücke geht her⸗ 
ber, daß Graf Rechberg Lord Bloomfield geantwortet hat, Vertrags⸗ 
eſtimmungen hörten in der Regel erſt mit dem Kriege auf; ob England 
s auch in Bezug auf dieſen Fall jo meine, d. h. zum Kriege entſchloſ⸗ 
ſei. Frankreichs Frage kommt auf daſſelbe hinaus. So ſtehen im 
Augenblicke die Dinge.“ 

Die Berliner „B. und H. Z.“ ſchreibt: Mit hieſigen guten 
Nachrichten ſteht dieſe Darſtellung nicht in vollem Einklange. Richtig 
iſt der Vorſchlag Englands und die Zurückweiſung Oeſtreichs; dagegen 
iſt nicht richtig, daß Frankreich abgelehut hat, weil ihm der Vorſchlag 
»nicht radikal genug“ ſei. Frankreich hat den Vorſchlag mit der Maaß⸗ 
gabe acceptirt, „daß ein Einverſtändniß mit Preußen, Italien und der 
Pforte und den Mächten zweiten Ranges zu verſuchen ſei.“ In London 
cheint man das ſo aufgefaßt zu haben, als wolle die Anerkennung der 
polniſchen Inſurrektion von Frankreich zu einem Vorwand benutzt wer⸗ 
den, um ſich mit Preußen zu brouilliren. Deshalb iſt dort von dem 
Vorſchlage ganz Abſtand genommen worden.] Derſelbe ſpielt in den ge⸗ 
genwärtigen Verhandlungen nicht weiter mit. (Man hält übrigens hier 
eine Wendung in der polniſchen Frage für wahrſcheinlich, die zunächſt 

anfreich und England ohne Oeſtreich auf die Bühne führen würde. 
Es iſt bereits von Verhandlungen die Rede, die den Zweck haben, 
8 Oeſtreichs und Preußens volle Neutralität ſicher zu ſtellen.) 

— Es ſind hier Nachrichten aus Melbourne vom 25. Auguſt 
angekommen. Der Krieg auf Neu⸗Seeland griff um ſich und die Mao⸗ 
ris erſchienen in großer Zahl in der Nähe der engliſchen Anſiedlungen. 


5 Frankreich. 

Paris, 7. Oktober. [Tagesbericht.] Der Kaiſer iſt geſtern 
nd 5 Uhr hier eingetroffen und wird heute Mittag in den Tullerien 
Mimiſterrath halten. Die Kaiſerin wird ſich mehrere Tage in Liſſabon 
aufhalten und ſodann Cadix, Sevilla, Malaga und Granada beſuchen. 
Hr. v. Leſſeps iſt geſtern in Marſeille von Egypten angelommen 
a der Handelskammer bereits über die Suezkanalarbeiten Vortrag 
Phalten. Er ſoll Willens fein, die Rechte der Kompagnie zu behaupten. 
ö Der Vicekönig hat A) 2 3 Di 2 zuzuſchießen, 5 den von 
Euro rufene eitern der geforderte Lohn gezahlt werden könne, jo 
daß alſo die Aube nicht zu ruhen bench Die Kömmſſton, welche ih 
vom Stande der Arbeiten zu überzeugen hatte, hat mit einem Dampfer, 
den der Vicekönig ihr zur Verfügung geſtellt, einen Ausflug auf dem Nil 
acht. — Der Biſchof von Marſeille, der neulich öffentliche Gebete 
ur Polen veranſtaltet hatte, hat von der polniſchen Nationalregierung 
Dankſchreiben erhalten. — Der zwiſchen Rußland und Italien ab⸗ 
heſchloſſene Handelsvertrag flößt der „France“ doch jo viel Verdacht ein, 
daß ſie auf Grund von Turiner Briefen von Beziehungen ſpricht, die 
ſich zwiſchen den beiden Mächten in politiſcher Hinſicht noch weit intimer 
Beitaltet hätten. — Heute fand an der Börſe ein kleiner Skandal ftatt. 
Die Mitglieder der ehemaligen Couliſſe, die ſich etwas vor 12% Uhr 
am Eingange der Börſe, unter dem Säulengange, verſammelten, wurden 
auseinandergetrieben. Man ließ nämlich den Platz durch die Stadtgar⸗ 
diſten, die jeden Tag die Ordnung an der Börſe aufrecht erhalten, räu— 
men. Es lamen weder Verhaftungen noch Verwundungen vor. Die 

Bourſiers wichen jedoch mit ſchwerem Herzen der öffentlichen Gewalt. 

— Das „Pays“ enthält heute folgende Berichtigung: „Die 
„Patrie“ kündigte geſtern an, daß der Fürſt Czartoryski von den Regie⸗ 
rungen Frankreichs und Englands offiziell die Anerkennung der Polen 
als kriegführende Macht verlangt habe. Es unterliegt keinem Zweifel, 

5 die Nationalregierung den Wunſch hegt, anerkannt zu werden, und 
aß dieſer Wunſch durch den Fürſten Czartorysti ausgedrückt wurde. 

er wir glauben zu wiſſen, daß lein offizielles Verlangen an die fran— 
fische Regierung gerichtet wurde.“ 

Paris, 9. Oltober. [Telegr.] Ein von Limayrac gezeichneter 
Artitel des „Konſtitutionel“ führt aus, daß es nothwendig ſei, der Un⸗ 
ruhe und Uug wißheit in Betreff Polens ein Ende zu machen. Branfe 
reich habe es durchgeſetzt, Polen unter den Schutz Europas zu ſtellen; 
es werde nicht die erlangten Vortheile dadurch aufgeben, daß es ſich in 

ie Abenteuer einer iſolirten Aktion ſtürze, ſondern fortfahren, ſeine 
Pflichten gegen Polen zu erfüllen, ohne das Glück Frankreichs, welches 
Frantreich allein gehöre, auf das Spiel zu ſetzen. (Wiederholt.) 


lies 

Turin, 7. Oktober. [Tagesnotizen.] Die Versammlung 
Aktionäre der Nationalbank hat ſich zu Gunſten der vom Handelsmi⸗ 
niſter für eine neue italienische Bank vorgeſchlagenen Statuten ausge⸗ 
ochen. — Der Kriegsminiſter iſt nach Neapel gereift. — Der Thron⸗ 
Olger, Prinz Humbert, tritt ſeine Reife ebendahin am 14. d. M. in Be⸗ 
Heitung des Marineminiſters au. — Der neue engliſche Geſandte, Herr 
iot, wird hier morgen Abend erwartet. — General Pallavicini hat 
Räuberbanden Caruſo's und Schiavone's drei Mal geſchlagen und 


in ihrer Verfolgung begriffen. — Der König wird der Einweihung 


Eiſenbahn von Foggia beiwohnen. 
„ ufloöſung des ungariſchen Depots.] Aus Mai- 
land wird der öſtreichiſchen „General⸗Korreſpondenz“ berichtet, daß 
ungariſche Depot in Cuneo mittelſt Erlaſſes des Miniſteriums auf⸗ 
lost wurde. Den Offizieren ſteht es frei, eine dreimonatliche Gage als 
Abfertigung zu nehmen oder ſich an die für die italienischen Emigranten 
beſtimmten Werbbezirke zu wenden. 


de K i N. * i D 8 a i 


Önigin iſt eine Amneſtie erlaſſen worden, welche namentlich die in 


Der hier verhaftetete, der Theilnahme am Aufftande verdäch⸗ | 
Schwede Engelſtröm ift in dieſen Tagen auf Reklamation feiner | 


ſtreuten ſich die auf der Straße Verſammelten. 


92 
der Amneſtie vom 10. Oktober 1862 nicht miteinbegriffenen Theilneh⸗ 
mer au der Militärrevolte von Braga umfaßt. 


Der Aufſtand in Polen. 


[ Aus Polen, 5. Oktober. Bei Leſzyce im Walde hatte ſich 


am 28. v. M. eine Inſurgentenabtheilung von etwa 300 Mann geſam⸗ 
melt. Ein Judenknabe, welcher von Dabia nach Leſzyce auf einem durch 
ein Dickicht führenden Fußſteige gehen wollte, wurde von einem als Vor⸗ 


poſten ausgeſtellten Aufſtändiſchen ohne irgend eine Veranlaſſung gemiß⸗ 


handelt und zum Zurückgehen gezwungen. Auf dem Rückwege nach 
Dabia traf der Knabe, von den erlittenen Mißhandlungen blutend, auf 
eine Militärabtheilung und erzählte dem Führer derſelben, daß er im 
Walde Inſurgenten geſehen und von einem derſelben geſchlagen und zu⸗ 
rückgejagt worden ſei. Die Truppen ſchlugen ſofort die Richtung nach 
dem bezeichneten Dickicht ein und trafen auch auf die Inſurgenten, die 
aber nicht Stich hielten, ſondern ſich auf die Flucht machten. Am an⸗ 
dern Tage, alſo am 29., war derſelbe Judenknabe von ſeinem Lehrmei⸗ 
ſter auf ein benachbartes Dorf geſandt worden; er kehrte aber nicht mehr 
von ſeiner Sendung zurück und man fand ihn in einem Gebüſch, etwa 
eine halbe Meile von Dabia an einem Baume hängend. Ein ihm in 
den Mund getlemmter Zettel beſagte: Geſtern der Verrath, heute der 
Tod. — Auch in Rychwal, zwiſchen Konin und Kaliſch, wurde am ſel⸗ 
bigen Tage ein Judenknabe durch die Henker des Revoluktonstribunals 
aufgeknüpft, weil ſein Vater im Verdacht ſtand, Juſurgenten vor etwa 
einem halben Jahre an die Ruſſen verrathen zu haben. Man hatte am 
Vater nicht Rache nehmen können, weil er am Schlage geſtorben war, 
und der Sohn, ein armer unmündiger Knabe, mußte büßen, was ſein 
Vater begangen haben ſollte, aber nach der allgemein unter ſeiner näch⸗ 


ſten Umgebung herrſchenden Meinung auch jedenfalls nicht begangen 
hatte. Dies iſt alſo die Gerechtigkeit eines Tribunals, das für Wahr⸗ 


heit und Recht (denn dies ſind doch die alleinigen Grundpfeiler einer 
vernünftigen und denkbaren Freiheit,) zu kämpfen vorgiebt, und deren 
Menſchlichteit und ſtrengrechtliche Tendenz ein franzöſiſches Blatt ſogar 
öffentlich zu rühmen wagt. In einem Ulas, nach welchem Katharina II. 
die Konfiskation der Güter, deren Beſitzer dieſe Strafe verdiente, aber 


vor der Vollſtreckung verſtarb, ſtreng verbot, ſagte jene: „Die Verdienſte 


der Eltern ſollen wohl auf die Kinder forterben, nicht aber jener Ver⸗ 
ſchuldungen und Verbrechen auf dieſe übergehen. 

Warſchau, 7. Oktober, Abends. Die geſtern angekündigte Er⸗ 
ſchießung des Wilhelm Alger hat, ſchreibt die „Schl. Z.“, heute früh um 
10 Uhr im Hofraum der Evans ' ſchen Fabrik auf der St. Georgenſtraße 
ſtattgefunden. Sämmtliche Arbeiter der Fabrik (gegen 400 Mann) 
wurden polizeilich gezwungen, Zuſchauer der Hinrichtung ihres Kamera⸗ 
den zu ſein. Nachdem der Delinquent nebſt der ganzen militäriſchen Be⸗ 
deckung durch das Thor des Hofraumes eingezogen war, was gegen 9½ 
Uhr geſchah, wurde ſolches für die auf der Straße befindlichen Zuſchauer 
geſchloſſen. Nur einige wenige Bevorzugte vom Civilſtande wurden ein⸗ 
gelaſſen, unter dieſen der engliſche General-Konſul Oberſt Stanton und 
Herr Rau, Aſſocié der Herren Evans. (Die Gebrüder Evans haben 
ſich ſchon ſeit zwei Jahren nach England zurückgezogen.) Punkt 10 Uhr 
hörte man die Schüſſe der Grenadiere, dann in kurzen Zwiſchenräumen 
noch zwei Schüſſe hintereinander (wahrſcheinlich wurde zuerſt wie ge⸗ 
wöhnlich fehlgeſchoſſen) und — alles war vorbei! Der Leichnam wurde 
fortgeſchafft, das Thor ſchloß ſich hinter dem Zuge, und kurz darauf zer⸗ 
N Die Fabrik bleibt vor⸗ 
läufig geſchloſſen, da die Befiger nicht gefonnen find, die ihnen auferlegte 
Geldſtrafe von 15,000 Rubel gutwillig zu zahlen. Einem Gerüchte zu⸗ 
folge, ſoll das engliſche Konſulat gegen die Maßregel proteſtirt haben, da 
Herr Evans, obgleich ſeit einer Reihe von Jahren hier anſäſſig, engli⸗ 
ſcher Unterthan iſt. Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß das Schlie⸗ 
ßen der Regierung keinen Vortheil bringt. Eine Anzahl von 400 brot⸗ 
loſen Handwerkern it ein großer Zuwachs für das revolutionäre 
Element. 

— Von amtlicher Seite wird gemeldet: Ein Detachement unter 
dem Oberbefehl des Oberſten Schulmann hat am 30. September in der 
Nähe von Mary-Melchoff, Gouvernement Radom, die vereinigten Ban⸗ 
den von Otto, Chmielinski und Jskra, welche circa 1200 Mann ſtark 
waren, geſchlagen. Die Inſurgenten haben große Verluſte erlitten. Der 
Anführer Otto wurde getödtet. — Ein vom Oberſten Piſanko komman⸗ 
dirtes Detachement hat am 21. September bei Czenſtochau eine Bande 
von 100 „Hänger⸗Gendarmen“ vernichtet. Letztere hatten in der Ort⸗ 
ſchaft Dzochowo 6 Bauern gehängt und deren Wohnhäuſer in Brand 
geſteckt; 50 dieſer Gandarmen wurden getödtet, die übrigen gefangen ge⸗ 
nommen, unter letzteren 30 Schwerverwundete. 

— Der „Invalide“ meldet: Obwohl im Gouvernement Wilna 
der Aufſtand niedergeſchlagen iſt, haben doch mehrere Scharmützel an 
verſchiedenen Orten mit kleinen Inſurgententrupps ſtattgefunden. An 
der Grenze des Gouvernements Grodno (Litthauen) iſt die Bande 
Wroblewski's geſchlagen und nach dem Gouvernement Auguſtow 
entflohen. Außerdem fanden zwei Gefechte ſtatt im Kreiſe Wilkowiski 
(Gouvernement Grodno), drei im Gouvernement Kowno (Litthauen) 
und eines im Gouvernement Minsk in den Wäldern bei Nowogrody. 
Die Truppen durchſuchen das Land und fanden häufig Waffen und 
Munitionsvorräthe. So auf dem Gute Narbutts Schawry zwei Drei⸗ 
pfünder, eine Tonne Pulver und Blei. Im Gouvernement Grodno 
ſtellen ſich den Behörden einzelne Inſurgenten, andere werden von 
Bauern eingebracht. Bis zum 20. September betrug die Zahl 67 
Individuen. 

— Nach der ruſſiſchen „Akademiezeitung“ wurde in dem Gefechte 
bei Wola Starogrodska u. a. auch eine polniſche Jungfrau, Na⸗ 
mens Antonia Loicka, gefangen genommen, die ſich gegenwärtig auf der 
Citadelle in Warſchau befindet. Sie ſoll ſich einer guten Behandlung 
zu erfreuen haben und damit ſehr zufrieden ſein. Sie trug bei den In⸗ 
ſurgenten den Namen „Stanislaw Grabczinski“, und außer ihr ſollen 
in demſelben Korps noch zehn andere Frauen, ſämmtliche als Männer 
verkleidet, gedient haben. 

Wilna, 6. Oktober. Der „Wilnaer Courier“ veröffentlicht eine 
Ende vor. M. erlaſſene Auſprache des biſchöflichen Konſiſtoriums der 
Wilnaer Diöceſe an die „Geiſtlichleit und die geſammten Gläubigen“, 
welche auf Veranlaſſung des an die Stelle des verbannien Biſchofs Kra⸗ 
ſinski vertretenden Adminiſtrators der Dibceſe, Domherrn Bowkiewicz, 
verfaßt und mit Genehmigung des Generalgouverneurs Murawieff in 
allen Kirchen der Wilnaer Dibeeſe von den Kanzeln verleſen worden iſt. 
In dieſer Anſprache, die von ſämmtlichen Mitgliedern des Konſiſto⸗ 
riums unterzeichnet iſt, wird die Geiſtlichkeit und das gläubige Volk 
bei den gegenwärtigen „durch Menſchen der Unorduung“ herbeigeführ 
ten Kalamitäten zu aufrichtiger Buße und zur „unbedingten Unterwer⸗ 


fung unter den Willen und das Mitleid der hohen Behörde“ aufgefordert, 


„die alle Maßregeln zur Unterdrückung des Aufruhrs getroffen und die 

Verbrecher ſtrafe, aber den Reumüthigen zugleich die Thore der Barm⸗ 

herzigkeit öffne.“ Die der Verwaltung des Konſiſtoriums unterworfenen 

Gläubigen werden unter Anführung zahlreicher Schriftſteller hingewieſen 

auf die „höchſte, von Gott ſtammende Macht des Kaiſers“, dem ſie Ehr⸗ 
furcht, Gehorſam und kindliches Gebet ſchuldig ſeien. „Unterwerft euch da⸗ 
her“ (heißt es am Schluſſe) „gänzlich dem Willen unſeres Allergnädigſten 
Monarchen und der von ihm eingeſetzten Behörden, und vergeßt nie, daß 
unſer Land ein einziges, untheilbares Ganzes mit Rußland bildet.“ Die 
Anhänger der Revolutionspartei werden in dem Cirkularſchreiben als 
Meunſchen geſchildert, denen nichts heilig ſei und die nur darauf ausgehen, 
den Altar und Thron, ſo wie überhaupt alle Fundamente der menſchli⸗ 
chen Geſellſchaft umzuſtürzen. Das Cirkular bildet einen merkwürdigen 
Kontraſt zu den vom Papſt angeordneten öffentlichen Gedeten für das 
Gelingen des polniſchen Aufſtandes. 

Das gedachte Wilnaer Blatt enthält ferner ein Schreiben des Ge⸗ 
neralgouverneurs Murawiew an den griechiſch⸗orthodoxen Metropolitan 
der litthauiſchen Dibeeſen vom 27. Sept. In demſelben zeigt Murawiew 
an, daß der Kaiſer auf ſein Verwenden von der 10proz. Einkommen⸗ 
ſteuer der litthauiſchen Gutsbeſitzer 80,000 SR. zur Ver ſchönerung der 
griechiſch⸗orthodoxen Kathedralkirche in Wilna, und von den freiwilligen 
Spenden der ſtädtiſchen Gemeinden 20,000 SR. zu einer auf dem Ni⸗ 
kolausplatze zu Wilna zu erbauenden Kapelle „zur Erinnerung an die 
ausgezeichneten Thaten der ruſſiſchen Armee“ beſtimmt habe, und ſpricht 

ſchließlich der griechiſch-orthodoxen Geiſtlichleit feinen Dank aus für den 
Segen und die Gebete, mit denen ſie ſeine Thäligleit zur Unterdrückung 
der Rebellion begleitet und die feine ſchwachen Kräfte wunderbar geſtärkt 
hätten in dem Kampfe mit den Rebellen, „deren Abſicht dahin ging, 
Rußland ſein altes Eigenthum zu entreißen“. | 

Seit länger als 6 Wochen ift in Samogitien und Polniſch-Liwland, 
welche beide Provinzen eine überwiegend römiſch⸗katholiſche Bevölkerung 
haben, keine Spur einer Inſurgenten-Abtheilung bemerkt worden. Die 
Gemüther beruhigen ſich immer mehr und die früher mit politiſchen Ge⸗ 
fangenen überfüllten Gefängniſſe fangen an ſich zu leeren. Der letzte 
Transport politiſcher Gefangenen wurde von Dünaburg am 29. Auguft 
nach Sibirien abgeſchickt. Der „Wilnaer Kourir“ macht ſämmt⸗ 
liche Gefangene, welche zu dieſem Transport gehörten, namhaft. Es 


find 53, meiſt Söhne von Gutsbefigern und Wirthſchaftsbeamte, die 
ſich ſämmtlich an der Inſurrektion betheiligt hatten. In der Kreisſtadt 
Roſienic, in Samogitien, wurde am 25. v. Mts. Anton Zyckt wegen 
Betheiligung am Aufſtande und in Kiew an demſelben Tage der ehema⸗ 
lige ruſſiſche Rittmeiſter im Generalſtabe Krzyzanowski wegen Deſertion 
zu den Juſurgenten kriegsrechtlich erſchoſſen. - 
Nach dem „Czas“ erſchoß ſich hier vor Kurzem der ruſſiſche 
Stadt⸗Komman dant, Gereral Blum, weil er öffentliche Gelder in den 
Karten verſpielt hatte. — Daſſelbe Blatt theilt die Liſte der katholiſchen 
Prieſter mit, die in der Wilnger Divcefe theils verhaftet, theils erſchoſſen 
oder nach Sibirien transportirt wurden. Es find 58 Namen. Bis 
jetzt ſind 5 Klöſter der Stadt zu Gefängniſſen eingerichtet. Der „Czas“ 
zählt auch acht Damen auf, die nach Sibirien transportirt find. — Von 
Murawieff wird erzählt, daß er ſich in feiner Alleinherrſchaft jo anma⸗ 
ßend benehme, daß er nicht einmal den Großfürſten Konſtantin bei deſſen 
zweimaliger Durchreiſe durch Wilna auf dem Bahnhofe begrüßt habe. 
Zur Begrüßung des Königs der Hellenen ſei er erſt gekommen, als der 
König ſchon bei Tiſche geſeſſen habe. So wie er eingetreten, wären die 
an der Tafel befindlichen ruſſiſchen Offiziere ihm entgegengelaufen ohne 
Rückſicht auf den König. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 8. Oktober. [Telegr.] Eine polnische Ex⸗ 

pedition iſt glücklich in Vardar in Cireaſſien gelandet. (Wiederholt. 


Joniſche Inſeln. 
Korfu, 7. Oktober. Der Präſident des joniſchen Parlamentes 


iſt von dem Lord⸗Ober⸗Kommiſſar empfangen worden und hat demſel⸗ 
ben den definitiven Einverleibungs-Beſchluß mitgetheilt. 


A ſi e n. 

Schanghai, 20. Auguſt. In der Umgebung der Stadt herrſcht 
Ruhe. — Auf die Gefangennehmung Burgevine's iſt ein Preis von 
1000 L. geſetzt. — Den letzten Nachrichten aus Japan zufolge hatte die 
dortige Regierung die Ausweiſung der Ausländer offen verkündigt. 

— Den letzten Nachrichten aus Japan zufolge hatte Admiral 
Küper mit der engliſchen Flotte Vokohama verlaſſen, wahrſcheinlich in 
der Abſicht, den Prinzen Satſamah zu züchtigen. 


Amerika. 

New⸗Nork, 25. Sept. [Ueber die Schlacht bei Chat- 
tanooga] berichtet der Feldherr der Konföderirten, General Bragg, un⸗ 
term 21. d. Mts. in amtlicher Weiſe, wie folgt: „Der Feind har ſich 
geſtern Abend nach Chattanooga zurückgezogen und feine Todten und 
Verwundeten in unſeren Händen gelaſſen. Sein Verluſt an Mannſchaf⸗ 
ten, Kanonen, anderen Waffen und Fahnen iſt ſehr bedeutend. Auch un⸗ 
ſer Verluſt iſt ſchwer, läßt ſich jedoch noch nicht feſtſtellen. Unſer Sieg 
iſt vollſtändig und unſere Kavallerie verfolgt den Feind. Unter Gottes 
Beiſtande haben unſere Truppen große Erfolge gegen ein numeriſch weit 
überlegenes Heer errungen. Wir haben den Verluſt mancher tapferen 
Offiziere zu beklagen. Die Brigade⸗Generale Preſton Smith, Helm 
und Desles find geblieben, General⸗Major Hood und die Brigade-Ge⸗ 
nerale Adams, Gregg und Brown verwundel.“ Wie aus Waſhington 
gemeldet wird, hat die Kavallerie des Nordens in der Nacht vom 23. d. 
Mes. Gordonsville beſetzt. Die beiden feindlichen Heere in Virginien 
ſtanden ſich dem „Richmond Examiner“ zufolge am 20. und 22. d. M. 
ganz nahe in Schlachtordnung gegenüber. 


3 nd 4 g 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Oktober. [Theater.] Drittes Gaſtſpiel der Frau 
Formes. Eine Tochter des Südens. Frau e Auer 
Wahl ihrer Rollen ſo getroffen, daß ihre bewunderungswürdige Vielſei⸗ 
tigkeit dem Publikum nicht entgehen kann. Die Tochter des Südens lei⸗ 
det an manchen Mängeln der Bearbeitung, indem dieſe neben der ge⸗ 
wöhnlichen Manie der Birch-Pfeiffer, Verhältuiſſe und Perſonen auf 
die beliebigſte Weiſe durcheinander zu würfeln, hier auch mitunter pein⸗ 
liche Scenen geſchaffen hat, die nur durch ein überaus durchdachtes und 
feines Spiel vor der Lächerlichkeit zu bewahren find. So die Bekannt- 
ſchaftsſcene der Stiftsdame mit Leonie, noch mehr aber die Liebeserklä⸗ 
rung Charles und des Grafen Armand zu derſelben Zeit und in demſelben 
Raum. Die Herren Fritz Bethge und Leon Heß ſuchten ſich mit dieſer 


1 1 
2 


fatalen Epiſode fo gut wie möglich abzufinden. 


durchaus die Situation und wußte ihren verſchiedenartigen Empfindun⸗ | 


gen des Glückes und des Schmerzes, des Stolzes, wie der Demuth im⸗ 
mer den adäquateſten Ausdruck zu geben. Das Publikum folgte dem ge⸗ 
wandten Spiel der Frau Formes, das durch eine unvergleichliche Bieg⸗ 
ſamteit und Kraft des Sprachorganes noch gehoben wird, mit der größten 
Spannung, und ehrte ſie durch vielfache Beifallsbezeugungen, an denen 
auch Hr. Leon Heß ſeinen Antheil hatte, der feine Rolle mit vielem Ver⸗ 


ſtändniß und voller Wirkung zu Ende führte. Herr Heß beſitzt die be⸗ 


ſten Mutel für fein Rollenfach und weiß auch den richtigen Gebrauch da⸗ 


von zu machen. Herr Fritz Bethge gab ſich Mühe, und ſeine geſtrige 


Leiſtung gehörte zu den beſſeren. Frau Graube würde mehr gefallen, 
wenn ſie das Gezwungene aus ihrer Konverſation entfernen könnte, das 
ſich beſonders im Anfange ihres Auftretens bemerkbar macht. Ihr Spiel 
iſt gut. Wir müſſen uns für heute verſagen, auf die anderen Rollen 
einzugehen, unſer Gaſt wird dafür ſorgen, daß wir die Inhaber derſel⸗ 
ben bald in neuen Rollen ſehen werden und unſer Urtheil daran knü⸗ 
pfen können. Die uns vorliegenden Leipziger Blätter heben als Glanz⸗ 
rollen der Frau Formes außer den geſehenen noch die „Grille“, „Lorle“, 
„Viola“ und „Kurt“ hervor, und wir dürfen hoffen, die Künſtlerin hier 
jo lange zu feſſeln, bis fie uns auch dieſe Rollen vorgeführt haben wird. 

— Die ehemalige Gutsbeſitzerin Marianna geb. v. Ziolecka, ſepa⸗ 
rirte v. Hul ewiez aus Breslau, zuletzt im Bade Altwaſſer, und der 
vormalige Gutsbeſitzer Stanislaus Szenic aus Breslau, werden vom 


königlichen Staatsgerichtshof zu Berlin wegen vorbereitende hochver⸗ 


rätheriſcher Handlungen ſteckbrieflich verfolgt. 

— Aus Gneſen wird dem hieſigen „Dztennik, geſchrieben: Gegen den 
Prieſter Czaplowski aus Oſtrowit ſchwebte ſeit Anfang d. J. ein Prozeß, be⸗ 
treffend deſſen Schulinſpektion, die ihm entzogen werden ſollte. In erſter In⸗ 
ſtanz wurde für den Geiſtlichen entſchieden, die Staatsanwaltſchaft appellirte, 
aber auch in zweiter und dritter Inſtanz wurde das erſte Erkenntniß beitätigt. 
[Jabrmärkte.] Wenn die Jahrmärkte in letzter Zeit in Poſen 


nur unbedeutend geweſen find, fo iſt doch wohl ſelten auf einem derſelben der 


Umſat jo gering geweſen, wie auf dem diesjährigen Michaelismarkt. Die 
Urſachen find nicht allein darin zu ſuchen, daß die jüdiſchen Feiertage den 
Geſchaften Abbruch gethan, auch nicht nur darin, daß die politiichen Wir⸗ 
ren drückend auf Handel und Gewerbe wirken, ſie liegen tiefer. Der Jahr⸗ 
markt iſt eine Meſſe im Kleinen, welchen Werth er für kleinere Städte in 
der That auch bat. Die Produzenten, meiſtentheils aus größeren Städten 
kommend, bringen ihren Konſumenten Waaren 2c., die fie in ihrem Städt 
chen nicht von ſolcher Billigkeit und in jo guter Qualität erhalten. Darum 
ſucht der Kleinſtädter, wie auch der Bauer ſeine Hauptbedürfniſſe vom Jahr⸗ 
markt zu beziehen. Anders verhält es ſich in den größeren Provinzialſtädten. 
Wir erhalten die Jahrmarktswaaren in unſeren elegant ausgeſtatteten Läden 
viel beſſer und wohlfeiler, als die von auswärts kommenden Krämer und 
Handwerker ſie uns zu bieten im Stande ſind. Selbſt der gemeine Mann 
läßt ſich hierin nicht mehr täuſchen, auch er wird ſicher die in den Schau⸗ 
fenſtern ihm ausgelegten Waaren den Marktprodukten vorziehen. Die Be⸗ 
hauptung, daß der Jahrmarkt für größere Städte gar keinen Nutzen ge⸗ 
währe, iſt daher wohl gerechtfertigt. Weshalb er dennoch ſtattfindet? Es 
iſt einmal jo ſus und dieſen bat man noch nicht umſtoßen wollen, weil er 
doch ein alterthümliches und bierdurch ehrwürdiges Gepräge an ſich trägt. 
Einen freilich geringen Gewinn gewährt er der Kommune, die die Stand⸗ 
plätze bezablt erhalt. Sonſt iſt er hier für Produzenten, wie für Konſu⸗ 
menten gleich unbedeutend. 5 u 

fein Bolfsauflauf) in der Breitenſtraße wurde geſtern durch 
einen vor dem Wunſch ſchen Geſchäft ſich befindenden großen Blutpfuhl her⸗ 
vorgerufen, von welchem irrthümlicherweiſe ausgeſprengt worden war, daß 
er durch eine ſchreckliche Prügelei entſtanden ſei. Sein Urſprung iſt ungleich 


harmloſer, indem ein Mädchen, eine mit Blut gefüllte Kanne tragend, dieſe 


daſelbſt zerichlagen hatte. Kin 

— In den geſtrigen Referate über den Handwerkerverein ſoll es nicht 
Seifenſieder, ſondern Goldarbeiter Rehfeld heißen. —, Der Herr 
Thierarzt Martin macht uns darauf aufmerkſam, daß ihm in dem ge⸗ 
Brian Referat über den Handwerkerverein irrthümlich der Charakter Kur⸗ 

chmied beigelegt iſt. 

— Wie die „Bresl. Ztg.“ 
Bergamts⸗Sekretär Gehrmann aus Breslau, auf de 
eine Prämie von 1000 Thlrn. geſetzt war, in Peschiera am 
tet worden ſein. 2 . 

Buk, 8. Oktober. [Schulweſen.] Es iſt unerläßlich, daß in den 
Schulen hieſiger Provinz der Unterricht in beiden Landessprachen ertheilt 
wird, wie dies auch in früheren Jahren bier geſchehen. Seitdem aber vor 
10 Jabren die Trennung der Simultanſchule in konfeſſionelle eingetreten, 
wird in der evangeliſchen Schule Unterricht in polniſcher Sprache nicht er⸗ 
theilt, weil der fungirende Lehrer H. dieſer Sprache nicht kundig iſt, weshalb 
Eltern, welche auf dieſe Sprache halten, gezwungen werden, ihren Kindern 
dei einem katholiſchen Lebrer Privatunterricht ertheilen zu laſſen. Wegen 
mehrjähriger Krankheit des evangeliſchen Lehrers H. iſt dieſem auf ſeinen 
Antrag mit Genebmigung des Schulporſtandes von der königl. Regierung ein 
Gebilſe in der Perſon des Lehrers Wachowski aus dem Schullehrer⸗Semi⸗ 
nar zu Bromberg beigeordnet, und da dieſer der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen kundig iſt, ſo hofft die 1 Schul⸗Sociectät, daß der Schul⸗ 
vorſtand zur Abhülfe des Bedürfniſſes auf Ertheilung des polniſchen Unter⸗ 
richts balten wird. In Betreff des Turnunterrichts tft hier gar viel verhan⸗ 
delt, auch bereits im vorigen Jahre der erforderliche Apparat aufgeſtellt, bis⸗ 
her aber noch nicht unterrichtet worden, weil, wie es ſcheint, die 5 Lebrer 
(Levangeliicher, 3 katholiſche und 1 jüdiſcher) entweder im Turnen nicht geübt 
oder nicht geneigt ſind, ſich für ein geringes Honorar damit abzugeben. Bei 
der evangeliſchen Schule wird nun dieſem Bedüriniß abgeholfen, da der Leh- 
rer W. in dieſem Theile ſeines Berufs ausgebildet iſt. KA 

n Kempen, 8. Okt. [Kirchweihfeſt.] Heute hat die feierliche Ein⸗ 
weibung der neuerbauten evangeliſchen Kirche ſtattgefunden. Früh um 9 Ubr 
wurde der Abſchiedsgottesdienſt in dem bisher dazu benutzten Lokale in der 
Warſchauerſtraße abgehalten. Nach demſelben formirte ſich der Zug nach 
der Kirche. Voran 14 Geiſtliche im Ornat, geführt vom Generalſuperinten⸗ 
denten Cranz aus Poſen. Die Paſtoren trugen die einzelnen kirchlichen Ge⸗ 
groe An aus dem alten Bethauſe nach der Kirche, Es folgte hierauf eine 
große Anzahl weißgekleideter Jungfrauen, an die ſich der biefige Geſangver⸗ 
ein und eine große Menge Volkes ſchloß. Die Straßen und der Markt, 


meldet, ſoll der flüchtig gewordene Ober⸗ 
fen LE, 
ardaſee verhaf⸗ 


durch die der Zug ſich bewegte, waren feſtlich geſchmückt mit Laubgewinden 


und Blumenkränzen und der freie Platz vor der Kirche geſchmackvoll verziert. 
An der Kirche angelangt, wurde der Zug durch den Landratb, Hrn. v. Rap⸗ 
pard, empfangen, welcher in böchit treffender Rede, in welcher er beſonders 
hervorgob, daß durch die Gnade Sr. Maj. des Königs, welcher eine bedeu⸗ 
tende Summe beigeſteuert babe, die Erbauung der Kirche ermöglicht worden 
ſei, die Schluſſel der Kirche dem Herrn Generalſuperintendenten Cranz über 
gab. Dieſer überreichte dieſelben unſerm hieſigen erſten Prediger Sommer, 
der die Kirche im Namen der Dreieinigkeiteröffneke. Das Innere der Kirche war 
außerordentlich ſchön geſchmückt, Blumen und große Topfgewächſe umſtanden 
den Altar und Guirlanden verzierten die Chöre. Die Feſtoredigt hielt der Herr 
Generalſuperintendent, worauf nach der trefflich vom Geſangverein durchge⸗ 
führten Lithurgie ſich die Predigten des Herrn Superintendenten Remus aus 
Oſtrowo und des Herrn Paſtor Sommer in polniſcher Sprache ſchloſſen. 
Um 2 Uhr Nachmittags war im Saale des Herrn Siltowski das Feſtdiner, 
bei welchem die Spitzen ſämmtlicher Behörden und das hier garniſonirende 
Offiziertorps anweſend waren. — Geſtern Nachmittag wurden wieder zwei 
Inſurgenten hier eingebracht und auf der Hauptwache abgeliefert. Der eine 
war ein Knabe von 14 Jahren, während der andere 18—19 Jahre zählen 
mochte. Beide waren anſtändig ſekleidet, doch ſehr abgemattet. Von zwei 
Dragonern waren dieſelben von 3 4 Alen abe worden. 

Meſeritz, 7. Oktober. [Wablangelegenbeit; Feier des 18. 
Oktob er 8. 3 Nach einer hier eingegangenen Nachricht hat der Dr. Ziegert 
ſich bereit erklärt, eine auf ibn fallende Wahl n ee und es 
werden nun von fortichrittlicher Seite die dort erforderlich cheinenden Schritte 
gethan, ſeine Wiederwahl zu ſichern. Zunächſt iſt auf den kommenden Sonn⸗ 
abend eine große Urwäblerverſammlung im Schützenhauſe anberaumt, zu 
welcher die Einladungen nur mündlich durch einen Boten erfolgt find. — 
Der 18. Oltober wird im diesseitigen Kreiſe auf Veranlaſſung des Major 


\ 


Leonie beherrſchte aber v. 


Kalkreuth auf Obergörzig und des Rittmeiſters v. Kalkreuth auf Weißen⸗ 
fee, welcher letztere Kommiſſarius des Nationaldanks iſt, in ſolenner Weiſe 
gefeiert werden, indem auf einem der höchſten Berge des Kreiſes ein mächti⸗ 
ges Freudenfeuer angezündet werden ſoll, nachdem Vormittags mit entſpre⸗ 
chender Feierlichkeit in den Schulen populäre zur Feier dieſes Tages erſchie⸗ 
nene Schriften vertheilt worden ſind. Es wird dies eine würdige Vorberei⸗ 
tung zu den Wahlen ſein. (Patr. Z.) 

2 Schwerin, 9. Okt. [Preßprozeß] Am 29. v. M. ſtand vor 
der hieſigen Kreisgerichts⸗Deputation der Buchdruckereibeſitzer Zehden, 
angeklagt wegen Nichtbeſtellung der Kaution für das in ſeinem Verlage er⸗ 
ſcheinende, von ihm ſelbſt redigirte Schweriner Wochenblatt. Er hatte den 
Schluß einer Novelle aufgenommen und ſich dadurch eines Vergehens gegen 
das Preßgeſetz vom 12. Mai 1851 ſchuldig gemacht. Der §. 17 dieſes Ge⸗ 
ſetzes beſtimmt nämlich, daß von der Kauttonsbeſtellung u. a. nur befreit 
ſeien: periodiſche Druckſchriften, welche, unter Ausſchluß aller politiſchen 
und jocialen Fragen, für rein wiſſenſchaftliche, techniſche oder gewerbliche 
Gegenſtände beſtimmt ſind. Der Angeklagte behauptete in ſeiner Vertheidi⸗ 
gung, daß der bezügliche Artikel allerdings wiſſenſchaftlich jet, indem er zu⸗ 
meiſt eine Reiſebeſchreibung enthalte, event. ſei er der Anſicht, daß ſchönwiſ⸗ 
ſenſchaftliche Gegenſtände ebenfalls unter die wiſſenſchaftlichen zu rechnen 
ſeien. Er wies durch Vorlegung anderer Blätter, welche nach jeiner Behaup⸗ 
tung eine Kaution nicht beſtellt hätten, nach, daß die Redakteure derſelben 
mit ihm gleicher Anſicht wären, und auch die einzelnen Behörden dieſelben 
theilen müßten, indem dieſe Blatter unter ihren Augen erſcheinen dürften. 
Selbſt ein bis vor etwa / Jahr in feinem Verlage erſchienenes früheres, 
ebenfalls nicht kautionspflichtiges Blatt habe in faſt ununterbrochener Folge 
Novellen und Erzählungen gebracht, und obwohl dieſes Blatt ſtets der Po⸗ 
lizeibebörde vorgelegt worden, ſei ihm deshalb niemals die Srautionspflicht 
auferlegt worden. Dieſer Umſtand, ſo wie der vorher angeführte, daß auch 
andere der Kaution nicht unterlegene Blätter gleiche belletriſtiſche Gegenſtände 
gebracht, daß er endlich durch den Abdruck ſeiner Novelle weder Mißvergnu⸗ 
gen oder Aufreizung der Staatsangehörigen erweckt, noch gegen obrigkeitliche 
Anordnungen und Beamte des Staats gefehlt habe, —alles das hätte ihn in der 
Meinung beſtärkt daß er etwas Strafbares nicht begehe; er fühle ſich indem vor⸗ 
liegenden Falle außer aller Schuld und beantrage ſeine Freiſprechung. Die 
Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage aufrecht. Dieſelbe 1e Bg ſich auf ein 
Erkenntniß des königl, Obertribunals und beantragte die Beſtrafung des 
Angeklagten, indem ſie ſich auf die Behauptung, daß noch andere Blätter 
ſich unter den Augen der Staatsanwaltſchaft eines gleichen Bergetens ſchul⸗ 
dig gemacht, nicht weiter ausließ. Der Gerichtshof hatte die Publikation 
des Erkenntniſſes bis zum obigen Termin ausgeſetzt und jich iges ces die 
Verhandlungen der Erſten und. Zweiten Kammer bezüglich dieſes Geſetzes 
von dem königl. Appellationsgericht zu Poſen erbeten. Der Vorſitzende ver: 
kündigte das Urtheil dahin: daß der Angeklagte für ſchuldig zu erachten und 
mit einer Geldbuße von 40 Thlrn. event. mit 14tägigem Gefängniß zu ber 
ſtrafen ſei. Unter den Gründen wurde ausgeführt; daß nach Inhalt der 
ſtattgehabten Verhandlungen eine Schuld des Angeklagten allerdings nicht 
vorliege, daß indeß das Preßgeſeg eine ſolche auch nicht verlange, vielmehr 
die Thatſache en genüge, das Vergehen zu konſtatiren; daß ferner das 
Geſetz in dem §. 17 unklar jet, und der Gerichtshof ſelbſt ſich veranlaßt ge: 
ſehen, auf die in den beiden Kammern über daſſelbe gepflogenen Verhand⸗ 
lungen zurückzugehen, daß dieſe Kammerverhandlungen indeß unzweifelhaft 
dokumentirten, daß belletriſtiſche Gegenſtände von der Aufnahme in ein kau⸗ 
tionsfreies Blatt ausgeſchloſſen ſeien, da ein dahin abzielendes Amendement 
in beiden Kammern abgelehnt worden ſei. 

Wreſchen, 5. Oktober. Ein hier wegen politiſcher Vergehen in 
Haft befindlicher ehemaliger Gaſtwirth aus Gneſen (er war früher Re- 
ſtaurateur in Dembno), war der Aufſicht des Gefangenwärters ent⸗ 
ſchlupft und hatte das Weite geſucht. Er wurde geſtern in einem Dorfe 
in der Nähe der Stadt wieder aufgegriffen und nach Poſen transportirt, 
von wo er nach Berlin an die Unterſuchungskommiſſion abgeliefert wer⸗ 
den ſoll. Das Vergehen des Verhafteten beſteht darin, daß er in den 
Kreiſen Gneſen und Wreſchen von Dorf zu Dorf gereiſt war und unter 
Vorzeigung einer ſchriflichen Ermächtigung der Warſchauer National- 
Regierung von den polniſchen Gutsbeſitzern die ſogenaunte Nationalſteuer 
erhoben hatte. Wie man hört, haben Polen ſelbſt ihn denuncirt. Die 
Reſultate ſeiner Steuerhebung ſollen übrigens ſehr gering geweſen fein. 


Bromberg, 9. Oktober. [Aus Polen; patriotiſche Ver⸗ 
ſammlung.] In den letzten Tagen hat man in der Stadt und beſonders 
auf dem Babndofe viele junge Reiſende im Alter von 16—19 Jahren, tbeil- 
weiſe in polniſchen Schnürröcken oder wenigſtens mit polnischen (viereckigen) 
Mützen, wahrgenommen. Man glaubt, daß es Perſonen ſeien, welche ſetzt, 
nachdem die Ruſſen den Aufftand jo ziemlich niedergeſchlagen, die Reihen 
der Inſurgenten verlgſſen haben, um ins Ausland (nach Belgien oder Frank⸗ 
rei l) zu flüchten. Ein Gutsbeſitzer aus der Gegend von Wloclawek erzählt, 
daß es mit der Verfolgung der Inſurgenten in jener Gegend in der letzten 
Zeit ſehr ernſtlich genommen ſei. Ganz beſonders geſchickt hierbei benehmen 
ſich die Don ſchen Koſaken, deren Augen und Blicken bei der außerordentli⸗ 
chen Geſchwindigteit ihrer Pferde, nichts entgeht. So wurde vor elwa einer 
Woche in der Nähe des Gutes von meinem Gewährsmann auch ein kleiner 
Inſurgententrupp, deren Anführer ein Geiſtlicher war, von einer Abtheilung 
Koſaken bemerkt und verfolgt. Die Inſurgenten erreichten glücklich das 
nächſte Dorf und ſuchten ſich darin zu verbergen. Das Dorf wurde indeß 
von den Koſaken umſtellt und nun jedes einzelne Gehöft durchſucht. Die 
gemeinen Inſurgenten, Kellner, Bedienten und Bummler aller Art, wurden 
bald gefunden, nur der Geiſtliche war verſchwunden. Endlich kam man an 
den Herrnbof und fragte, ob der betreffende Inſurgent ſich hier verſteckt halte. 
Anfänglich wollte der Gefragte gar nicht antworten; feine Zunge löſte ſich 
erſt, nachdem er eine Tracht Kantſchuhhiebe erhalten. Er ſagte aber nur, 
indem er dabei die Achſeln zuckte, er könne und dürfe ja doch nicht ſprechen. 
Das war jedoch auch vollitändig genug. Man durchſuchte die Scheunen und 
die Koſgkeu durchſtachen jedes einzelne Bund Stroh mit ihren langen Piken. 
Unter einem derſelben vernahm man endlich ein Geſtöhne und ſiehe da, der 
Inſurgentenführer war gefunden. Er wurde hervorgezogen, verbunden und 
zu Wagen nach Wloclawek geſchickt, woſelbſt er jedoch in Folge der erhalte⸗ 
nen Wunden (er batte 4 Stiche erhalten, war aber dabei noch immer ruhig 
geblieben; erſt bei dem 5. Stiche ſchrie er vor Schmerz laut auf) nach 2 Ta⸗ 

en geſtorben. Dieſer Geiſtliche hatte ſich noch im Juli e. aus dem Pferdes 
falle des Gutsbeſitzers, der mir dieſe Geſchichte mitgetheilt, auf Koſten der 
Nationalregierung und zum Dienſte des Vaterlandes das ſchöne Pferd vor⸗ 
führen und geben laſſen. Das Pferd war eine prächtige Stute, welche ein 
Füllen ſäugte, es wurde aber dennoch trog aller Bitten des Gutsbeſitzers, 
der gern jedes andere Pferd hergegeben hätte, von dem Geiſtlichen mitge⸗ 
nommen. Neuerlich hat die Nationalregierung eine neue Steuerausſchrei⸗ 
bung veranlaßt; dieſelbe wird jedoch in der Gegend von Wloclawek fait nir⸗ 
gends mehr reſpektirt; auch find die mit der Einziehung der Steuer Beauf- 
tragten ſelbſt ſchon ängſtlich damit, indem ſie eine große Angſt vor den 
Donſchen Koſgcken haben. re ser. 

Der geſtrigen Verſammlung des patriotiſchen Vereins hierſelbſt, zu der 
auch Nichtmitglieder, welche „die Krone als den lebendigen Mittelpunkt der 
preußiſchen Verfaſſung betrachten“, eingeladen waren, wohnte unter Andern 
auch der Regierungspräſident Frhr. v. Schleinitz bei. Es wurden Wahlan⸗ 
gelegenheiten beſprochen und das Verhalten bei etwa vokommenden Kompro⸗ 
miſſen berathen. Namentlich wurde auch allen Anweſenden eine rege Bethei⸗ 
ligung bei den Urwahlen anempfoblen. — Dem Miniſterium wurde in einer 
Depeſche eine Gratulation zu dem Jahrestage ſeines Beſtehens (seit dem 8. 
Oktober v. J.) Seitens des patriotiſchen Vereins zugeſandt. — Schließlich 
wurden die Anweſenden auf ein am 18. Oktober e. in Schulitz zur Feier der 
Leipziger Schlacht wie zum Geburtstage Sr. K. H. des Kronprinzen zu ver⸗ 
anſtaltendes größeres patriotiſches Seit aufmerkſam gemacht und zur? ethei⸗ 
ligung an demſelben eingeladen, die auch großentheils zugeſagt wurde. 


Vermiſchtes. 

„Zwölf oder dreizehn Apoftel?] Am Apellhofe zu Köln 
ſchwebt gegenwärtig eine Rechtsfrage, ob es 12 Apoſtel gebe oder 13. Die 
Sache verhält ſich folgendermaßen: Ein Wieſenbeſitzer des Strundbaches 
unweit Rheinmühlheim hat das urkundliche Recht, an allen Apoſteltagen 
zu wäſſern, was jür den benachbarten Mühlenbeſitzer gewerbſtörend ein⸗ 
wirkt. Nun wäſſert der Wieſenbeſitzer nicht blos an den zwölf Apoſtel⸗ 


EICHENER 6 Dolzi 635 | 
| DREI LILIEN. Oberforſter Ceglackt aus Tot: ( ierzu zwei Beilagen) 


* 
tagen, ſondern auch an dem Tage des heiligen Barnabas, weil dieſer 
Heilige an einer Stelle der Apoſtelgeſchichte als Apoſtel angeführt ſteht. 
Der Muhlenbeſitzer erhebt aber Einſprache, weil es nur zwölf Apoſtel 
gemäß katholiſcher Lehre geben könne. Die Bauern ſehen mit Spannnug 
der Entscheidung dieſes Prozeſſes entgegen. 

Abermals iſt ein Planet Gehnter Größe) entdeckt, ſo daß die Zahl 
der kleinen Planeten auf 69 geſtiegen iſt. Bei dem Auffinden neuer 
Planeten find leider den Aſtronomen mehrere ſchon bekannte entſchwun“ 
den. An der Spitze der verlorenen Planeten ſteht Concordia; es folgen 
Maja, Leto, Klytei, Galatea, Eurydice, Freia, Frigga und Diana. 


* Der bekannte Dr. Karl Bollmann hat ſich in Kopenhagen en? 


leibt, wie „Färdelandet“ meldet, wahrſcheinlich in einem Anfalle von 
Geiſtesſtörung, woran er in der letzten Zeit öfter gelitten haben ſoll. 
Letzten Sonntag hat auf dem Friedhofe von Chatel St. Denis 
im ſchweizeriſchen Kanton Freiburg die Enthüllung des Denkmals ſtatt⸗ 
gefunden, welches die Mitglieder des deutſchen Natianalvereins zu 

dem daſelbſt verſtorbenen ehemaligen Mitgliede des preußischen Parla⸗ 
ments, Dr. Karl D'Eſter, geſetzt haben. Das Denkmal beſteht aus 
einem Marmorblocke mit der golvenen Inſchrift: „Karl D'Eſter, Arzt 
und Parlamentsmitglied, geb. 1811 zu Vallendar, geſtorben hier im 
Exile den 18. Juni 1859. Dem braven Patrioten die deutſchen Na⸗ 
tional⸗Vereinsmitglieder in Vevey, 21. Sept. 1863. 

* Der aus Amerita zurückgekehrte Dowiat warnt vor der Aus“ 
wanderung nach Nordamerika oder, wie er jagt, nach den „weiland Ver“ 
einigten Staaten,“ wo ein Staatsbankerott unabweislich bevorſtehe. Die 
Union ſei zu Ende, fie werde nicht nur in zwei, ſondern in fünf verfehlt‘ 
dene Konföderationen zerſpringen. 

London. Aus Hereford und Liverpool telegraphirt man, daß 
am 6. d. Morgen um 3 Uhr in einigen Orten in der Umgebung 
Liverpool, Waterloo, Bootle u. a. m. zwei Erdſtöße deutlich verſpürt wu 
den. Um 3 Uhr und 20 Minuten Morgens wurde die Stadt Here 
von einem Erdbeben heftig erſchüttert. Es war von einem recht grauen“ 
haften Getöſe begleitet. 

Mendoza iſt wieder von Erdſtößen heimgeſucht worden, deren 
in 24 Stunden 30 ſtattgefunden haben; die wenigen Gebäude, die 
Einſturz im Jahre 1861 entgangen ſind, liegen jetzt in Trümmern. 
Der konföderirte Dampfer „Alabama“, welcher am 6. au 
in der Tafelbai einlief, hat bis dahin 55 Schiffe genommen und mel 
verbrannt. Der Werth dieſer Schiffe mit Ladung betrug 14,200,000 
Pfd. St. In der Kajüte des Alabama befinden ſich 70 Chronometer 
ſämmtlich von den Priſen herrührend. Kapt. Semmes, der Führer del 


„Alabama“, iſt ein Mann von 48 Jahren, trägt einen Schnurrbart 


Ala Napoleon, hat ſcharf markirte Geſichtszüge und bereits graues Haar. 
Die Ordnung, Disciplin und Reinlichkeit an Bord iſt ſehr gut; da 
Schiff hat 150 Mann Beſatzung und führt ſchweres Geſchütz. 

* Ueber einen neuen Mortarafall wird der „Oeſtr. C. Ztg.“ 
aus Rom, 23. September, geſchrieben: Das neunjährige Judenmäd⸗ 
chen Grazioſa Cariglia, das durch eine Kupplerin entführt und in dem 
Kloſter der Katechumenen in Rom untergebracht wurde, iſt trotz der ver? 
zweifelten Schritte ihrer Eltern endlich getauft worden. Auf eine B 
ſchrift der jüdiſchen Gemeinde in Rom an den Kardinal Cagiano, Vor“ 
ſteher des Konſervatoriums, worin derſelbe beſchworen wird, den un N 


5 4 
lichen Eltern ihr Kind wiederzugeben, ſchrieb dieſer einfach das Bar 


„Geleſen“, und Tags darauf zeigte das officielle Journal der Welt 
Bekehrung des neunjährigen Mädchens an. Obwohl eine päpſtliche Bull 
vorſchreibt, daß ein Iſraelit erſt nach zweijährigen Unterricht getauft 
werden kann, beeilte man ſich in dieſem Falle die Zwangstaufe nach dri 
Monaten vorzunehmen. Wie ultramontane Blätter den Vorgang dar’ 
ſtellen, läßt ſich leicht denken. Nach dem „Monde“ war es nicht ein 
Kupplerin, ſondern eine fromme römiſche Dame, die nicht das Kind a 
gegriffen, ſondern dem Wunſche deſſelben, ſich Gott in einem Kloſter zu 
widmen, behülflich war u. ſ. w. 

* Die Ueberſchwem mungen in Egypten nehmen beit 
ruhigende Verhältniſſe an. Die Eiſenbahn von Kairo nach Alexandrien 
iſt in einer Länge von zehn Kilometres überſchwemmt. Die Brücke l 
Kafre Laiat iſt bedeutend beſchädigt. Der Vicekönig leitet die Anord⸗ 
nung der Sicherheits maaßregeln ſelbſt. 


1 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Oktober. ki 

SCHWARZER ADLER. Landſchaftsrath und Nittergutsbeftger v. Weſiers 
aus Modliſzewko, Probſt Koniger aus Ache, die Rittergut 

beſitzer v. Kucharski aus Wrzesnica und v. Brzeski aus Jablkowo. 
STERNS Ho PEI. DE L'EUROPE. Frau Gutsbeſiter v. Radziminska au, 
dziechowice, Gutsbeſitzer Prillwitz aus Altenburg, Komtoiriſt Kr, 

chatſchek aus Hohenſtadt, Kaufmann Steffens aus Aachen un 
Fabrikant Schmuck aus Leipzig. Zu ? 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Baronin v. Willich aus Gorzyn, 3 
ſpektor Frömdling und Partikulier v. Zaſtrow aus Berlin, Don, 
nenpächter Heinze nebſt Frau aus Strumiany, Partikulier v. 910 


minski aus Kikowo, die Kaufleute Brauſcheldt aus Wald, Löwe a 


Hamburg, Hille aus Weimar und Cohn aus Berlin. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Gille aus Biebexich, geben! 
aus Breiſach, Bruck und Rutgers aus Berlin, die Stud. med. Jin 


Ak u el 0 5 G. ure un Per iber 
v. Unruh aus Wierzonka und prakt. Arzt Dr. Hirſch aus Berli 
HOTEL DU NORD, Die Ritteroutsbeſtzer Graf Miäczynski aus Pawlow 
und v. Dabrowsti nebſt Frau aus Winnggora, die Rittergutsbe), 
Frauen v. Jablocka aus Tunomo und v. Ponigek aus Kung fi 
us Cie Fräulein Labe aus Pawlowo und Geistlicher Kosciels 
aus Czempin. ? 
OEAMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Baronin v. Vietinghoff aus Kroll 
fowo, die Gutsbeſitzer v. Kowalski nebſt Frau u 5 ſoczka in 
3 aus Roſtworowo, die Kaufleute Sello und Mannbel 
aus Berlin. nl 
BAZAR. Doktor Freze aus Strzalkowo, die Gutsbeſitzer Graf Boltowöl 
aus Jarogniewice, v. Zoltowski aus Myſzkow, v. Swinſarski Bach 
Budziejewo, v. Broniſz aus Dioczno, v. Polezynski aus Za \ 
v. Bienkowski aus Smuſzewo, v. Potocki aus Bendlewo, nie 
Mielzynski aus Pawlowice, Hantke und Krajewski aus Polen, 
Gutsbeſ. Frauen v. Radonska aus Ninino und v. Biernac ſobn 
Huta, Adelsmarſchall v. Sadowski aus Bodolien, Gutsbeſtserelund 
v. Rekowsti aus Koſzuty, die Pröbſte Janiſzewski aus Koscielec 


Zarzycki aus Wierzchoczin. hen 
HOTEL 1 y Kon nen Bote aug Nordcap Kentier Gozimirsli aus 
o und Kaufmann Lö 8 Bromberg. 
HOTEL DR BERLIN Vberſt rat aus Dinzeudorf, Dh 
mann Krauſe aus Stenſzewo, die Gutsbeſißer Gebrüder Wound 
aus Wierzuce, Nawrocki aus Urbanie, Scheller aus Maniewo 


Bayer aus y 4 
KEILERS HOTEL. ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Sal aus Joel 
lin, Landsberg aus Kempen, Naphgel aus Neuſtadt a. W., 
aus N und Frau Kaufmann, Munk aus Oſtrowo. 

Bonn Gaſtwirth Kasper aus Swisczyn. 
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Taubenſtraße 2, 3, 6, 7. | Friedrichsſtraße 34—38. 


Fre 1 — * 8 7 fr Zur 1 BET * 5 1 & 2 
Pekanntmachun e | Zahl A die ae 
, \ . 5 2 5 Abgreuzun ne. der . 2 W während 
Nach Vorſchrift der Verordnung vom 30. Mai 1849 über die Ausführung der Wahl der Mitglieder 8 — der Arwablbeiitke zu wäblenden Röablvoggeher, Ne e 
zum Abgeordnetenhauſe und des Reglements vom 4. Oktober 1861 haben wir die Abtheilungen feſtgeſtellt, 8 . ie Grundſtucke ſind nach den pole e B. der einzelnen P“ die 
m welche die Urwähler nach Maaßgabe der von ihnen zu entrichtenden direkten Staatsſteuer und hierortigen Kom⸗ g liche sr , 16 1 6 n . in der g. Abi Stellvertreter Urwablbezirke. Abtheilungs⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer gehören oder gehören würden, wenn ſie nicht geſetzlich von der Klaſſenſteuer und der 2 den S raßennummern bezeichnet). (. in der 3. Ablh. deſſelben. liſten öffentlich 
| Kommunalſteuer befreit wären. Die allgemeine Abtheilungsliſte wird auf dem hieſigen Rathhauſe, _“ | — ausliegen. 
a daraus für jeden einzelnen Urwahlbezirk, 9 für dieſelben die Abtheilungsliſten bilden, werden IH. Martt 7091. 7 A. — 2. A. Stadtrath | lau 5 | ormittags 
in den Lokalien, in welchen am 20. d. M. die Wahl der Wahlmänner ftattfinden fol Neueſtraße 6, 7. d B. — 2. Kaatz der Neuenſtraße von 
| am 13. 14. und 13. d. Ms. eee een ee ao re 
a i Friedri —15. 1 0 e 7 
öffentlich ausgelegt werden. Wer die Aufſtellung der Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies Schloßstraße ar | Summa 6. | eide (zive ge, 1 
1 innerhalb obiger dreier Tage ſchriftlich anzeigen oder bei uns zu Protokoll geben. Das nachſtehende Tableau Schloßberg 1—6. | | pt 
. weiſt die Abgrenzungen der Urwahlbezirke, die Zahl der in jedem Bezirke und deſſen Abtheilungen zu wählenden Franziskauerſtraße 1, 2. 
hlmänner, die ernannten Wahlporſteher und deren Stellvertreter, die Lokalien, in welchen für die einzelnen Krämerſtraße 10— 17. ’ nenne el 
Bezirke die Wahlen abgehalten, ſo wie die Tageszeit, während welcher am 13., 14. und 15. d. Mts. die Ab-“ 15. Wilhelmsſtraße 21—30. 4A. — 2. A. Provinz. Bank⸗ Saal“, Nachmittags 
theilungsliſten für jeden Bezirk in dieſen Lokalien öffentlich ausliegen werden, nach. Wilhelmsplatz 11— 17. 2 Direktor Hill. bel Zpchlinstl, on 
10 n f q a b 1 e da U. 2 Ne e „ B. Oberreg. Rath Friedrichsſtraße 2 —4 Uhr 
a — itterſtraße 1—2. 6 Summa 6. , v. Bünting. Nr. 
1 ui | aa et a ae 
1 . 0 % 
82 Abgrenzung ER Boplserieher.) Wahllokalien welcher am Ma mr ste 
s= | der Urwahlbezirke Walnunder; B | der einzelnen 18, 1: Ba e 8. | 10 l 40 
x = 1 2125 7 4 ” . \ Ion 13 
55 (die Grundſtücke find nach den polizei: Finder. Ad Stellvertreter | Utwahlbezirke. Mbtheilungs- 16. Berlinerſtraße 26—34. A. — 2. A. Stadtrath Bratfiſch's Re⸗ Vormittags 
gi „lichen Straßennummeru bezeichne). C. in der 3. Abth deſſelben. f daten öffentlich Ritterſtraße 11—16. B. — 2. v. Chlebowski. ſtaurations⸗Lo⸗ von 
— ausliegen.] Neuſtädtiſcher Markt, 1, 2, 5, 6, 10. C. — 2. B. Kaufm. Ro⸗ kal, Königsstr. 912 Uhr 
== —4 16 r 5 26, 37—44 ber A ea Nachmittags Mühlenſtraße 1115 4 j Summa 6... bert Ajd. | te 
reiteſtraße 16 - 30. abfilber. im Stadtwaage⸗ von 2 4.—22. \ 
Buüttelſtraße 1— 14. C. — 2. B. Aukt.⸗Commiſſ. Gebäude. 2—4 Uhr. Königstraße 1 — 21. 5 nr 
Kloſterſtraße 14—16. Summe Lipſchitz. N Magazinſtraße 5—7. 
Schloſſerſtraße 3 — 5. Grundſtücke außerhalb der Umwal⸗ 
Gerberſtraße 19 — 22, 35 — 37. | ad — bei Kane Thore: 
Ian ! FTEIE | | ; N indmühlen 1—15. f \ 
Bitiefftrage 1528. | A. — 2. A. Kfm. Leopold Magiftrats- Vormittags] 17. St. Adalbert 10—50. A. — 2. A. Regier.⸗Rath Gerhardtſches Nachmittags 
Makkt 45-52. B. — 2. Golden ring.) Sitzungsſaal. von Przepadeck34—30 f N 
2 = Przepadeck 34 — 39,41, 50,70—74. B. — 2. Schönberger. Grundſtück an von 
Aal traße 3 fi 0.2 Sal Aug. 9—12 uhr. Kleine Gerberſtraße 1—9. 0. — 2. B. Ticchlermeiſter der fl. Gerberſtr. 2—4 Uhr 
8 DEE Re. Summm 6 Herrmann. ne Kleine Schleufe, Kernwerk. Sum mg. Ger ſtel. Nr. 3./4. 
Gerberſtraße 16—18, 3839. | 18. Wilhelmeſtraße 1—3. A. — 2. A. Stadtr. Kra⸗ Keilers Hotel Nachmittags 
f En Magazinſtraße 1, 2, 14, 15. B.— 2. markiewicz. am Kämmerei⸗ von 
Markt 2—10, 2736, 5360. A. — 2. A. Kaufmann Stadtverordne⸗ Vormittags Kanonenplatz 5 — 10. C. 2. B. Stadtbaurath Platz. 2-4 Uhr 
Breslauerſtraße 19. B. — 2. Garfey. ten⸗Sitzungs⸗ von St. Adalbertstraße 1—9. Summid . Wollenhaupt. vH 
Waſſerſtraße 30, 31. C. 2. B. Oberlehrer Pr. Saal. 9—12 Uhr. Sapiehaplatz 1—7. | Hd 7] | 
Ziegenſtraße 3, 26, 27. Sumn 6. Szafarliewicz. Kramerſtraße 18/10. f | 


| | 
| ehr 
A. Kfm. Bern⸗ Schulhaus an Machts 


Jeſutenſtraße 1—12. 5 19. Wronkerſtraße 8—17. A. — 2. | 
Kloſterſtraße 1, 2. Kleine Gerberſtraße 12, 13. B. — 2. hard Jaffé. der kl. Gerberſtr. von 
Waſſerſtraße 16—29. a A. — 2. A. Wagenfabrif. Ehemaliges Vormittags Teichſtraße 1—6. | C. — 2. B. Braueigner ſtraße Nr. 12, 4 6 Uhr 
Kloſterſttaße 19, 20. B. — 2. Weltinger. Marien⸗Gym⸗ von Nafſſegaſſe 1—4. Summa. Muſchner. ar 
Ziegenſtraße 1, 2, 28—30. C. — 2. B.Kupferſchmiede⸗ nafium in der 9—12 Uhr. Judenſtraße 13—31. j 
Taubenſtraße I. | Bumma6, | meiſter Kry⸗ Taubenſtraße Dominikanerſtraße 5, 6. 
Neuer er De Fr 1 ſiewicz. (erſte Etage.) An Sab e | Re 1 
Gerberſtraße 7 — 15, 4348. " e eee eee j e 
Vorſtadt . abe: er 12 age KB ltr A. Stadtrath Dr. Schulhaus auf Nachmittags 30% eee air — Es 2 ann 5 7 Sid Rodpunitings 2. ER 
B Oerberftraße 40—42. B. — 2. Samter. der Vorſtadt von 1 N Fe RD» ene Hauſe SE 6. 
e 7 ©. — 2. B. Zimmermeiſter Graben Nr. 1. 4—6 Uhr.] Kramerſtraße 1—9, 20—24, C. — 2. B. Kaufm. Hart- an der Wronker⸗ 24 Uhr 
er 10% 0 Summa 6. Seckert e a i mei 1005 f Summa 6. wig Mam roth, ſtraße Nr. 18. | 
= 5 t 2— 5 1 20 2 f j 
„6. Thorſtraße 1—6, 9—15. A. — 2. A. Rektor Hiel- Schulhaus an Nachmittags | 21. Breiteftraße 814. A. — 2. A. Spedit. Mo⸗ Schulhaus an Nachmittags 
AAAlkerheiligenſtraße 1—4. B. — 2. scher. der Allerheiligen ⸗ von Schuhmacherſtraße 1—10, 12-20. B. — 2. ritz Auerbach. der kl. Gerber⸗ don 
* Gerberſtraße 1 —6, 49—57. O. u B. Reg. H. K. Bchh. ſtraße 46 Uhr. Dominikanerſtraße L—4. C. — 2. B. Brunnen⸗ wund ſtraße Nr. 12 4-6 Uhr 
* 4, 5. e Summa g. v. d. Goltz. (Parterre links). | un 10, 11. Summa J. Vollhaße⸗ (erſte Etage). - 
. Vorſtadt Columbia 1-20. A. — 2. A. Zimmermſtr. Schulhaus a. d. Nachmittags Sandſtraße 1-10. ollhaſe. ii 
9 1-26. IB. = 2. Flore i. A e un ; Barlebens Hof 1—8. g 
See 1-8, 12. C. — 2. B. Kontroleur (Part. rechts.) A— 6 Uhr. | A ee 4. | | 
ie) 3. aa G- ichter. FE euße. 7 ab] 
— (O. Nr. 6/7.) 3 Summa 6. Seichter 22. Schifſerſtraße 5—21. | A. — 2. A. Apotheker Saal im Weitz⸗ Vormittags 
und 6/7. | — 2 — 5 2 0 5 — 2575 1 198 i f (den . | 0 2 
Pi erberſtraße 24—33. | .— 2. B. Fr. Jul. ſtück, Ir a 
8. Fiſcherei 1—33. A. — 2. A. Hptm. a. D. u.] Realſchulge⸗ Nachmittags Breiteſtraße 15. Summa . Wenn 5 ſſhe Ar. % ER 
Halbdorfſtraße 9—21, 28. B. — 2. Rend. Ziehlke.] bäude Bres⸗ von Venetianerſtraße 1—7. Goloſſeum). 
r 0. — 2. B. App. Ger. Rath lauerſtraße 16 | 4—6 Uhr. Walliſchei 115, 90—98. | hl 
1 12 . Summa F. v. Crouſaz. (Parterre links). Dammſtraße 4. | 
9. Halbdorſſtraße 3—8, 2935. A. 2. K. Reg. Sekretär Saal i. Odeum. Vormittags | 29. Watlifchei 16—31, 66-89. A. — 2. A. Kaufmann Schulhaus auf Vormittags 
— Nl Ban . B. — 2. „Schultz. von ][ Venetianerſtraße 8—19. | B. — 2. Scheding. der Walliſchei von 
Neue Gartenſtraße 12. C. — 2. B. Rektor Van⸗ 912 Uhr. V0. 2. B. Kfm. Affel⸗ (obere Etage) 9 12 Uhr. 
e Boe | 11 13—20, r Summa 6. |; jelow. ' Summa 6. towicz. | Eng 
R raße 2—11. 0 ' | g 
8 St. Martinſtraße 1-9. 24. Dane 0 75 — 2 A. „ Schulhaus auf Vormittags 
BE ohegaſſe 4, 5. a tröwek 1—7, 13—20. a . 2. anowirz. | der Vorſtadt von 
Gi ee 10 4b. A. 2. A. Sroötrah Schulhaus g. d. Nachmittags e . b. cher Scholz“ Wallichei | 9-12 Uhr, 
Bf albdorfſtraße 1, 2. * B. — 2. Mamroth. Schulſtraße. von alliſchei 32—45, 54— 65. Summa 6. hin | (Parterre). 1 
5 4 Sa l 1 8 . u 75 4—6 Uhr. [ 23. ee 5 2129. Nuchize 5 — 2. A. Seminarlehrer ee Vormittags 
2 traße 5. 2 * umma 6. rennecke. j vodia 4978, 117. .— 2. Toparkus. Seminar auf der von 
Martt 6168. a Reformaten⸗Fort. O. — 2. B. Seminarlehrer) Vorſtadt 9 — 12 Uhr. 
11. Neueſtraß 225, 3 A. — 2. A. General⸗Agent Waiſenhaus an Vormittags Zawadh 4 13 Summa g. Bae ck. ö es . 
— Wühelmsſtraß⸗ 12—18. B. — 2. | Meyer. der Neuenſtraße von 26. Zagörze 120136. f A. — 2. A. Regiſtrator Schützenhaus Vormittags 
Wilhelmsplatz 1—10. f C. — 2. B. Stadtverordn. Nr. 6. 9-12 Uhr St. Roch. | B. — 2. Beyer. St. Ro von 
St. Marlnsſtraße 74—80. Summa g. Lüpke. (erſte Etage). Rochus⸗Fort. C. — 2. B. Kanzleiſekretair 912 Uhr. 
Bergſtraße 1 —15. Hinter⸗Walliſchei 38. Summa g. b. Kittel. 


I Waiſengaſſe 8. ö Dammſtraße 1—2, 5. |, | 
Ziegengaſſe 8, 9, 10, 11. Schrodta 30—48, 118—122, 130. 33 
P 2 


12. St. Martinsſtraße 11—32b, 4 A. 2. A. Kaufmann Schulhaus Nachmittags] 22. Stab des Ober- Beſchlah. über u A. — 2. A. Oberſt u. Reg. Wilda-Fort(Of⸗ Vormittags 


Dining 


38, 6873, St. Martin Hyp. B. — 2. Schellenberg. an der St. Mar von 1., 2., 5. und 6. Armee-Korps. B. — 2. Kommandeur fizier⸗Speiſeſaal) von 
Nr. 340. 0.2. B. Kreisger. Rath) tinſtraße 4 —6 Uhr 1. Bat. 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Rgts. C. — 2. v. Glüm er. 912 uhr. 
Bäckerſtraße 12—21. - Summa 6, Feſt. Nr.21. Neo. 6. Summa 6. B. Major u Bat. e 
Neue Gartenſtraße 4,911. DB 2. Bat. 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Rgts. | Kommandeur | 
Kleine Ritterſtraße 1-8. a 9 Nro. 6. N f Preſcher. 
dun af f i f f | j 28. Sen. - Kommando 5. Armee-Korps. A. — 2. A. Oberſt u. Reg⸗ Berliner Fort Nachmittags 
18. Saen 33, 40-46. A. — 2. A. Poſtrath Saal bei Haupt, Vormittags 1. Bat. 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Rgts. B. — 2. Kommandeur (Offizier⸗Speiſe⸗ von 
I Woallſtraße 16, 9. | B. — 2. Baier. St. Martinſtr. von Nro. 46. f | C. — 2. v. Freyhold. Saal). 2—A4 uhr. 


. <EATE 
St. Martinſtraße 54 — 67. C. — 2. B. Ober⸗Poſtſekr“ Nr. 71. 9—12 Uhr 2. Fuß ⸗Abth. 5. Art, » Brigade. Summa 6. B. Major 11. Abth.⸗ 
ühlenſtraße 7, 8, 10—12 b. Summa 6,7). Hoffmann. 3. Fuß⸗Abth. 5. Art.⸗Brigade. Kommandeur 
> itterſtraße 7—10. 0, tr Artillerie -Depot. | R Con rad. 
Berlinerſtraße 11—16, 20. han Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion. | N 
Berliner get... ats 5. Genebarmerier®rignde. | | 


1 WER 21 17 
1 | ehe 
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Tageszeit, 


R Tageszeit, ; : 
we Abgrenzun Jb. A. während = Abgrenzun | ver . währen 
2 2 en, 9 der Wahlvorſteher. Wahllokalien welcher am | © 2 grenzung | wählenden Wahlvorſteher. Wahllokalien welcher ant, 
5 der Urwahlbezirke zu wählenden 13., 14. u. 15. 8 8 der Urwahlbezirke Wablm anner; der einzel 18. 14. u. 15. 
3 5 (die Grundſtücke find nach den polizei⸗ A ider .lt “ en Ye FE (die Grumdftütche find nach den poligei- A inder J. Abt Stell 15 t e bien 85 
die ü en polizei⸗ A. in der J. Abth.. Steuvertreter irke. Abtbeilungs⸗ [SE | (di U n : ellvertreter Urwahlbezirke. Abtheilung! 
&= lichen Straßennummern bezeichnet). Einderg Aol deſſelben. ae liſten öffent 85 lichen Straßennummern bezeichnet). 6 inder g. Abit deſſelben. 4 bangen f 
2 i ; ; ausliegen. 3 HT 8 1 auslie 
20. Stab der 10. Divijion. A. — 2. A. Oberſtlieut. u. Fort Winiary Nachmittags 1. Stab der 19. Infanterſe- Brigade. A. — 1. A. Oberſt v. Deb⸗“ Reformaten- Vormittags 
Stab der 10. Kavallerie- Brigade. | B. — 2. Agts.⸗Komm. (Exercierhaus). von 1. Bat. 2. Brandenburg. Gren.“ B. — 1. chitz. Fort. von 
„Bat. 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Rgts. C. — 2. v. Lindern. 2—4 Uhr. Rgts Nro. 12. C. — 1. B. Major von 9—12 Uhr. 
Nro. 46. Summa 6. B. Mil. Inten⸗ Summa 3. Seckendorff. a 
Feſtungs⸗Abth. 5. Art.» Brigade. dant Sulzer. 32. Stab der 20. Infanterie» Brigade. A. — 1. A. Oberft u. Bri- Rochus⸗Fort. Nachmittags 
1. Est. 2. Leib⸗Huſ.⸗Rgts Nr. 2. 2. Bat. 2. Brandenburg. Gren⸗ B. — 1. gade⸗ Komm. von 
2. Est. 2. Leib⸗ Huf.» Rgts. Nr. 2. Rgts Nro. 12. C. — 1. v. Seidlig. 2-Auhr. 
Tram ⸗ Bataillon 5. Armee » Korps. Summa J. B. Oberſtlieut. v. 
Königliche Jutendantur. e Diringshofen. IE 5e 
( i — * j S a a 79 55 15 R 1 N 5 r 1 | 
an 19955 Phhenſchen Laube „Rgts = — 8 A Be Sat 510 5 3 — 9 Die in der hieſigen Gemeinde ſtimmberechtigten Urwähler, wie ſolche die Abtheilungsliſten nachweiſen, 
ed „Rgts. G. — 1. Alvensleben schl. Inf Regts. 2—4 Uhr. werden hiermit zur Wahl der Wahlmänner in den beſtümmten Wahllokalien am 20. d. Mts. früh 9 Uhr 
Fuſilier⸗Bat. 1. Niederſchl. Inf. Summa J. B. Majorv Man⸗Nr. 46 auf Fort berufen. Poſen, den 10. Oktober 1863. a 
Rgts. Nro. 46. teuffel. Winiary. Der Magiſlrat. 
ſeichem Werthe nebst Kupons in Em,tangg Die Urwähler der Stadt Poſen werden Mit dem beutigen Tage haben wir am hieſigen Platze 
der G Bekanntmachung g : ö dem Ablaufe blerdurd erſucht, ſich zur Beſprechung über die arkt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Etke Nr. 91, 
er General- Landschafts-Direktion des gedachten Termins mit ihrem Realrechte ] bevorſtehenden Wahlen. der Wah männer und in dem bisher von Herrn J. M. Nehah innegehabten Lokale, ein 
zu Posen. auf die in den Ptaudbriefen ausgedrückte des Abgeordneten für die Stadt Poſen auf den 78 1 1 0 d 
x — — Spezialhypothek werden präkludirt und mit. 12. d, M., künftigen Montag, Abends engliſch und franz. Tüll⸗, Spitzen⸗, Strumpf⸗ Band⸗ un 
Die Inhaber der von uns unterm I. Mai ihren Ansprüchen an die Landschaft verwie-|7 Uhr in dem Saale des Odeum einzu⸗ \ ’ PR) ' 
en were Fenn: 1 sen werden, welche die e finden. „ Weißwaaren⸗ Geſchäft 
0 cht eingelieterten 4prozentigen Pflaud- Imi en daz höris Zi s auf Ge oſen, den 9. ober 33. . 
briefe: NT lahr und Kosten der Inhaber der aufgekün.| Tfhufchte. Annuf, Mob. Aſch. Pilet. en gros & en detail 


ä—— — — 


Pfandbr - | | digten Pfandbriefe zu ihrem Depositorio neh-] Julins Briske. b. N Ludw. Gerſtel. unter der Firma 


2 den zunächst fälligen Zinsen aber][Löwinſohn. Nob. Rehfeld. C. Meyer. (7 b B 
i e e Beer, Beere ebr. Braun 
Endl tisat, Thlr. Posen, den 3. Oktober 1863. Die Prüfung und Aufnahme neuer eröffnet, das wir dem Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens empfehlen. 

= un Nm e 2 Di i 2 5 555 8 i b 
a ang Coplere Sehr | 20] General Landschafts Direktion. 5 inge in dab bieige Progymna-| ,. Fr sen & Die 1008 Tobias Braun. 
1715 d dito 50 LEBE 5 ſium findet am Dienſtag den 13. Max Braun. 

5 dito ito 50] In unſer Firmenregiſter find folgende an-⸗[Oe N f f et 
4049| dito dito 25 [gemeldete Firmen Oktober Vormittags von 9 bis 12 


4050 dito dito 250 Nr. 576. Ludwig Danziger. In: Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 9. Golde's Hötel g Heilige- Geiststr. 9. 


4052 dito dito 25 haber der Kaufmann Lerdewig Dan- Uhr im S (of 
hr im Schullokale jtatt. B 
erlin. 


9595) dito dito 100 ziger zu Schwerſenz, 
Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum die ergebene 


Pfandbr. 
Betrug 


— 
= 
E 


) 595 dito 2 100 Nr. 677. 15. 1 Inhaber der Schrimm, den 8. Oktober 1863. 
1 t it omm ” 7 > 2 ws 2 „ 
9600 dito dito 100 a 7 „ ä Städtiſches Progymnaſium. Anzeige zu machen, dass ich durch comfortabler eingerichtete Räumlichkeit 


9602 dito dito 100 [zufolge Verfügung vom 6. Oktober 1863 am] Wegen Vaulichkeſten beginnt der Unterricht und prompte Bedienung, sowie durch Verabreichung guter, schmackhaftef » 
> 2 0 0 \ h I I 8 8 8 
4657| dito dito 507. Oktober 1863 eingetragen worden. in meiner Maͤdchenſchule erſt am 15. Oktober. N Speisen und Getränke, es nunmehr mein Betsreben sein wird, den 
Bu ern 7 4 105 Poſen, den 6. Oktober 1863. wen 3 bete ſind augacirt Wünschen der geehrten Gäste in jeder Beziehung zu entsprechen 
ra eschen 00 znig li 5 i „Anmeldungen ſiebt entgegen. d a * 3 1 
7739. dito dito 100 König! 2 ae bart — be. 88. Lowenberg, Bresfauerftr. 17 Um geneigten zahlreichen Besuch bittet höflichst Golde. 
dito dito - Er Im Klavierſpielen und Geſange, vers Ae e u 


1 501 — — . — — 15 
de Be unit) — Handelsregiſter. bunden mit aer 17 3 gründl. D I K N 2 d i [ en 
4050 Mieleszyn dito e e ie U en 7 ie er ng 


sohn zu Poſen, ift aus der hierxorts unter 


22 P50 polskie Sr A 1000 der Firma . Goldberg beftandenen Sachützenſtraße Nr. 21. von 5 
(Polnisch- e Chejelicheftärenißer, aupte« BEL ST ein: Bekanntmachun N a 
Poppen) getragenen Handlung, als Geſellſchafter aus⸗ , ) | g. l = 7 
6325 a 0 „getreten. emzufolge iſt die Handelsgefell-| Im Auftrage des hieſigen königlichen Kreis⸗ 2 
6328 N dito 25 ſchaft im Geſellſchaftsregiſter geloſcht und der gerichts werde ich am 9 F 
3 dito = 25 Kaufmann erlmfäCƷrnenm Heiloronn 19 Oktober d J ER 
ä 6330 — 7175 5 a weten 3 alleiniger Eigenthümer der Bo iktane . 10 Übr Waſſerſtraße Nr. 17 
3 7 3 andlun irma = m c Hl 7 17 
e e e ee See vor dem Hfigen Katbhaufe nachtebende Ges und Bahnhof Poſen, rechts hinter dem Güterſchuppen, 
f 1 1 * „ : = 9 N sw ne 
dit um N N 1) eine Schimmelſtute, empfehlen beſte Oberſchleſiſche Steinkohlen in ganzen und halben Waggons, fo wie in ein“ 
dito dito 100 feine Poſen, den 7. Oktober 1863. 2) eine braune Stute, zelnen Tonnen zu den billigſten Preiſen. 1 ö 1. 
dito dito 100 Königliches Kreis ericht 3) einen Henaft (Mohnſchimmel), Bei Entnahme von 5 Tonnen und darüber ſtellt ſich der Preis pro 
dito dito 50 uche regen 4) ein braunes Fohlen, ungefahr ein Jabr Tonne 2 Sgr. billiger 
dit alte 2 9 Affe 50 a Sattel nehſt Riemenzeug und einer] Eine bede : 5 ua lität t — 
; A 2 Polizeiliches nene Eine bedeutende Quantität guter 
dit dit 5 5 Schabracke, £ f ‚ 
25| 2147 Rojow Schildberg 230 Den 8. Oktober. Aus Graben Nr. 7 ent-] 6) N Bias Torf ſteht im Ganzen oder auch in kleine⸗ M pire 2 Röcke 
2584 Robakow Pleschen 250] wendet: zwei Paar kalblederne Stiefel mitſim Wege der öffentlichen Auktion an denſren Partien, pro Mille 1½ Thlr. loko, s 12 
7752 dito dito 100 [hoben Schalten und mn 6 Berg. eiltbietenden gegen baare Zahlung verfausfzum Perfauf auf dem Torfftich des Vorwerks J und die neiteften 
dito dito 100 Den 8. Oktober 5 ormittag 4 dende fen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Elowno. Seiner intenfiven Brennfäbig⸗ J d p 5 
dito dito 50 Ph —.— n Auſſaz au ax er 1 in a ee usb: br 15 gone „ie derſelbe beſonders für upons de Faris 
0 dito ito 25 . eig 721371 5 ö .. . onbmohleitn the Auswahl zu ſoliden 
309 8. Uto r 25°; Dei 1 - rem aeltohlen, Ein portheilbaft gelegenes Hausgrund⸗ 8 9 B reifen e \ 4a 
e ere 8. Tucholski 
ıt „ 8 5 für g Ru 1 3 * 4 — 
dito dito geſtreifter Frauenrock, zwei bunt geſtreifte ee e ee een in Kommiffion von Hrn. Fr. Hornig a * 
dito dito 25 Schürzen, ein grau und ſchwarz geſtreiftes Um⸗ 21 ef 4 3 len m um in Dresden — Nachfolger des Hrn. Oefono- Wilhelmsſtr. 10. 
dito dito 25 ſchlagetuch. eine braune kattune Jacke und eine Win uke in Hiner orlketm Prot rt, er — empfiehlt vom s ur a — 
i di 5 bunte Krinoline. Ein e rößer hieſigen La A e für die Färberei, Druckerei u. 
119140 . —. Kröben Den 9. Oktober. Aus Kanonenplatz Nr. 2: zialſtadt wird von einem reellen Pächter zu Rudolph Rabsilber a don s j 
19,0026 Suchorzewo Pleschen 100 [Ein Ueberzieher von blauen wollenem Stoff, pachten gewünſcht. Das Nähere bei j N W 8 i di i i 
20 10027 dito dito 100 eine ſchmale kleine braune Cigarrentaſche, ein e Dulli ee eee 2 D n er in Berlin 
21010028, dito f dito 1001 Paar braune Glaccehandſchuhe und ein grü⸗ . A. In, Fr” Zu Orla bei Kozmin beginnt|. . I idor B h 1 
25 105 dito dito 10⁰ 20 Portemonnaies mit circa 2 bis 3 Thaler Bergſtraße Nr. 4. ERS der e i bei ISIAOF Busch, Sapiehaplatz 1. 
6100330 di dit ourant; 727 MITTEN TE prungböcke, aus der herz. | une 
= 9497 ren dito = 2 W 1 A1 81 D er sag . . Anhalt ba 
39 9498 gi dit 5ſaus der Taſche: ein Portemonnaies, morin] m 0 5 rassdorf bei Köthen, am 5. No⸗ 2 
40 9499 ae dito 1 3 Thlr. Courant, ein alter Nlberner ahn⸗] Berlin, Groſſe n vember d. J. Stein hn. Damenweſten, Seelen⸗ 
MM 2 7 ) 2 una N 8 8 — _ — ee — ” * Tg; 
8 = 2 75 025 reger: 100 R von dem jüidiſchen Jung Hagelschaden- und Mobiliar- . Der Bockverkauf aus meiner wärmer und verſchiedene andere 
43 dito dito | 100 ſübern Zu en Nr. m eine Hagelschaden UN x Negrettiheerde beginnt am 20. wollene Phantaſie⸗Artikel empfiehlt 
69660 di ilberne Zuckerdoſe F. O. und eine ſilberne 1 I“ Nr Hay PER 
9.00 die % > | 100lButeriee AR. aeihnet. _ brand, Versicherungs. fee mod) den 100 Mate zum S. Tucholski. 
52 6973 dito dito 100. Die Nachkommen des Landraths George Gesellschaft zu Schwedt Verkauf 
53] 6974| dito dito 1001 Wilhelm von Sydow auf Waltersdorf in - TE er 521 b. Bol d. 8. Oft 
9 3122] dito dito 50| Vorpommern, aus dem Haufe Blumberg, Nack. Vorschrift der 88, 69 und 5% ang Dzigezyn b. Bojanowo d. 8. Okt. Hroße 6 Auswahl 
77 7159| dito dito 25 und feiner Söhne: I) George Friedrich, 2) [serer Statuten verfallen 11805 durch 41619863. @oeppner. |. Bei N . Seide, 
9 7161 dito dito 25] Auguſt Sigismund, Rittmeiſter beim Dal-|Schadensvergütigungen, welche durch die cee ENTE eiteter genſchirme 5 nt 
7162 dito dito 25ſwigſchen Küraſſier-Rgt., 3) Carl Ludwig, Betheiligten nicht innerhalb zweier Jahre In Hrde erg bei Alpacca u. Baumwolle bei Apola 4. 
24 6837 LO .πẽ ] Kröben 100| Major im Dragoner⸗Ngt. Ansbach-Baireutb,[nach dem Rechnungsabschlnsse abgehoben Poln Lina bart an I Waſſerſtr. 24 zu Haben. Reparatur ara!” 
2 d die % 108) Obeifian Berubt, Üeior aer d Jun, mu, Ohnstn ordern Je unserer . a eber — 
7 - di 1 f Regime } in in Kolberg, esellschaft, ir forde des U 8 e 7.27 R 7 * 
% er die 4170 160 tee wolle un ee een 11 ee are 0 eee Strickwolle und Vigo ne 
N ito dito 100 [ Brüder, nämlich: 1. Anton Ulrich, Majorſaus dem Jahre 1861 un : 1% f „ gretti) am 18. Okto⸗ 1. 
44 3074| dito i im Regiment v. kenſee, 2. Baltzer Lud⸗ uns haben, solche, und zwar sobald sie in Agrettt) 8 fi f Tu 
4 3075 ae —.— 8 80g. be, Mei auf Cunow, 3. 1 1 En ber d. J. bei 8. cholsk . u 
46| 30761 dito dito 501 Gustav, Generalmajor, werden aufgefordert, Einsendung der von ihnen vollzogenen Pi r — . TE Tan y 4 
47 3077 ito dit Neauli ine ö Erbſchaftsan⸗videndenscheine, bis einschliesslich den se l N doi b) zan 
4 3078 dito dito 50 a EL bree ber Dem Len Juſtiz⸗[3 1. December d. J. geltend zu machen. In großer Auswahl die neueſten Kleiderſtoffe, 2 
27076 dito dito ald a ere. Berlin, Kreiteſtraße Rr. Schwedt, den 5. Octonen 63 kel, Palctots und Jacken 
= — — dito 455 25 20 ſchleunigſt einſenden zu wollen. Das Direktorium. f Julius & Simon Lasch Markt Nr 57 
dito ito SS c Ä R 1 k 
580 7081 di dit 25 ini 8 Q_ ) Be DT et 
0 8 di % Berliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. Meine Leipziger Meßwaaren aud sämmeih eingetroen und 
& 7055 Tr 42 + Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir den Regierungs⸗Geometer 1 ' und Wollſtrickwaaren | 


60 70881 dito dito 25 Herrn Gustav Hansi in Samter ift mein Lager in Beſatz⸗, Weiß⸗, Kurz. 


ee . e 5 Billigſten bis zum Theuerſten vollſtändig allortirt. 
werden hiermit aufgefordert, diese Pfand. zu unſerem Agenten ern nd daß bei demſelben ebenſo, wie bei dem Herrn 294, vom 4 
briefe nebst den dazu gehörigen Zinskupons| Zupelorrski. die en zur Verſicherung eingeſehen und Anträge jeder⸗ M Zadek jun Neueſtra 14 1 
rep Talons oder Rekognition über letztereſzeit angemeldet werden Können. BL kann die neueſten 
een ee u 3 Berlin, den 8. Oktober 1863. N Vortheiſhaften Einkaufen auf jüngſter geipgiaer De cken ann die n 
Februnr 1864 an unsere Kasse ahzulie- Die Direktion. jet für Herren» Garderobe zu änferit billigen Ing“ Simon Jajfe: 30 
fern, und dagegen andere Pfandbriefe “al Busse, Generalagent. Schlofitrane A. | } 


— N * 


7 


Czamarkeubeſätze u. Silberfranſen in größter] Bernhardinerplatz 5 iſt eine Parterre-“ Bäckerſtraße im Odewm iſt ſofort eine 
Auswahl zu den billigſt. Preiſen b.Poſamentier[ Wohnung zu e und ſogleich zu bezie- möblirte Stube mit Kabinet und vom 
Adolph Warschauer, Neueſtr. 70 Jben. Das Nähere beim Wirth. 1. November e, ein Stall zu 4 Pferden zu ver⸗ 

Reparaturen an Nähmaſchinen jeder Art] Drei Zimmer nebſt Zubehör Bel⸗Etage ſo⸗ minen. enn 
werden dauerbaft und ſchnell ausgeführt vonffort billig zu vermiethen Schützen- u. —— 5 Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet ift Kano⸗ 


Das Leinen= und Weißwaaren⸗Lager, 
Teppich-Magazin und Mäſche-Tabrik m 2 hgrope Waren "0 3 0 Sr manchen 
eine Stube mit und ohne eigel. wird ger 
| 


— m I Sie gechtten Publikum bringe ich mein [nebſt Küche und Zubebör ſofort zu vermiethen. , 
Anger Anton Schmidt en gros faſſortirtes Lager, von Wand, Taſchen ſucht. Adr. unter N. N. ind. Exp. d. Z. abzug. 
böhmiſcher 5 75 fuhren ꝛc. in Erinnerung. 


Näheres in der Buchhandlung. 
Bett N Auch e aufs Schnellſte N OT ddeutscher Lloyd. 


federn. in Poſen en Hal“ ““ J. 1. Sander, Ditekte Poſt-Dampſſchifffahrt zwischen 
n Pantalons, Strümpfe ꝛc., Reiſe⸗ n n e nee 5 Bremen und Newyork, 


empfiehlt zur Winterſaiſon: Wronkerſtraße 22. 

weiße, kouleurte und gedruckte Flanelle, Moltons, Boy :c.; e e N 
geſtrickte wollene Artikel, als: 0 : theter R. F. Daubitz in Berlin, 

Shawls, Hauben, Aermel, Unterkleider, Kamaſchen, Strümpfe, Sharlottenjtr. 15, erfundenen 

Socken, Pellerinen, Knie⸗ und Pulswärmer de.; Line ſchen Kräuter⸗ 

’ 1 d in d ) . ekunden. 
N De e 5 eltganteiten Fagons; Herrn R. F. Daubitz! Von der außer⸗ Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 16. Januar 1864. 

7 
Steppröcke und Steppdecken von Wollwatte; 


ordentlichen Wirkſamleit Ihres Kräuter I Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte 140 Thlr., zweite Kajlite 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. 
05 Wollwatte, als leichteſte, geſündeſte und waſchbare Wattirung. 
m m — rr 


— Southampton anlaufend: 
Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 24. Oktober. 
Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 7. November. 
Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 21. November. 
Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 19. Dezember. 


Liqueurs durch den Gebrauch von drei Gold inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
Flaſchen überzeugt, erſuche ich Sie, mir Säuglinge 3 Thlr. Gold. 
umgebend 2 Did. ſolcher Flächchen zu [ Gaterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% 
5 zu machen. Hochachtungsvoll Nang r. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
„. v. Deſtinow. Horſt per Preez ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen- 
(Holftein). stein, Generalagent, Invalidenſtr. 82; 4. v. Jasmund, Major a. D., Lands⸗ 
Seit ca. 6 Jahren litt ich fortwährend IIbergerſtraße 21 2. C. Platzmann, Generalagent, Louiſenſtraße 2. 
a e e f Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 
mit Kongeſttonen na em Kopf, ſo da ire 
die größten Schmerzen mir oft das deben [ Bremen, 1863. Dreemenn: Direktor. H. Peters, Prefurant 


verbitterten. Ich gebrauchte deshalb den 1 e e ee el Sch neidergeſellen. 


R. F. Vaubitz ſchen Kräuter⸗Liqueur nen ir 1 a 2 
vom Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Berlin sind zur Zeit vortheilhafte Anstel-) Tüchtige Rockarbeiter, aber nur ſolche, fin⸗ 
welchen ich aus der Niederlage bei W. lungen im Oekonomie und Forstwesen, den dauernde Beſchäftigung bei 
P. Hopf, Mittelgaſſe, entnahm, und lauch bei landwirthschaftlichen Gewerben vw. Tee, Markt 7. 
ſchon nach Gebrauch der 2. Flaſche fühlte (Fabriken) auf. bedeutenden Rittergütern Einvehrling findet Aufnahme in Eisners 
ich mich fo wohl, daß ich feſt überzeugt und Herrschaften zur Besetzung angemel- Apotheke, Poſen. f 

det. Engagements suchende Oekono- Junge Damen, 55 55 Buchſta ben⸗ Pr 5 


— „ ee e — 5 77 25 Ae 
tränk vollſtändig hergeſtellt zu werden. Imie- un 'orstbeumte belieben 3a 2 2 
1 ge 3 geh e "dis Direktion „a2 ae Weißſtickerei ꝛc. Unterricht nehmen wol⸗ 


Ich erkläre dies der Wahrheit gemüß und i 2 05 e 
empfehle den Liqueur allen an ähnlichen Bj @oelsc# in Berlin, (Neue Grünstr, 43.) ue e 55 un ani N ie UM 
Uebeln Leidenden aug voller Ueberzeu⸗ II franco brieflich zu wenden, bel S, uberk f Br 0 billig Bude 
gung. Kaffee J. , MB. Geelig. e. il ei Sauberkeit, Schnelligkeit und billigen Prei 
N Ein tüchtiger Konditorgehülfe kann ſich jet empfehlen, N: fl. Gerb N 
Autoriſirte Niederlage des Bjionleih melden bei gutem Salair⸗ „. u. . Veh. IL. Gerberſtr. Nr. 3. 


rr .. —ßV— 
e 5) OO) Se ee DON RER 
Die Leinwand⸗ und Weißwaaren⸗Handlung 
1 A. Birner, Markt⸗ und Neueſtraßen-Ecke, 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl färımtlicher in das Leinenfach ſchlagender Ar⸗ 
J tikel, und werden Beſtellungen auf Wäſche jeder Art ſauber und ſchnell effektuirt. 
(0) Ferner empfeble mein Lager von weißen und kouleurten Parchenden, Fla⸗ 

nellen in allen Farbenſtellungen. 


1 Schwarze Monen zu Unterröcken, fo wie fer: < 
tige Röcke, Balmoral⸗Röcke de. © 
x Außerdem balte eine bedeutende Auswahl von Geſundheits⸗Hemden, 
9 Jacken und Pantalons für Herren und Damen in Seide, Wolle und Vigogne, IX 
N wollene Socken, Damen⸗ und Kinderſtrümpfe, wollene Herren ⸗Tücher (o 
und Shawls. 7 
8 Gebäkelte Gegenſtände, als: 


S 


4 


2 


woll. Hauben, Pellerinen, Seelenwärmer, Gamaſchen für Kinder und f 0 romberg, den 9. Oktober 1863. Ein Lehrling findet baldige Aufnahme bei 
Damen, Kinderhütchen und Schuhen ꝛc. ' 8 pon dem Apotheker R. F. Daubitz 97 L. Neid, Konditor. V. Giernat, Handſchuhmachermſtr. 
Reiſedecken, Regenſchirme und Gummiſchuhe. in Berlin erfundenen Kräuter: Markt 89. 


en ne en Glowno finden] 115 F gebildete guoliiäe, Dame = 
f Ber N J 1 abſichtigt in dieſem Winter in Poſen ihre 
5 n N Mutterſprache zu lehren, grammatikaliſchen 
der Wirthſchaft als Aufſeger thätig sein. Unterricht zu geben und engliche Sonveriation 
muß. Sein Einkommen iſt um fo ver⸗ Dae dn den een 
H. F. Bodin in Filehne. 5 — — et einige ländliche Shivr I eeze ift bereit, nähere Auskunft zu er⸗ 
R. F. Fleischer in Schön⸗ Drei deutji e Mägde für Haus⸗ Weile eee 
lanke. —5 ee 9205 Geſchaſt e e in meinem 
8 i i 4 in unverheiratheter Kuhhirt. . N 
ea ek |) Gin eont. Srerernche, AAA 
©. Stuart in Samter. N a ent Bort 8 0 A Tun nee yo 5 ſond. ya ar 
Emil Siewerthiusctimm. erſönliche Vorſte ung, owie gute Atteſte gabe der Sach. erfolgt. Heut 


Fr d. & ron find erforderlich. 
rd. Senf in Wronke. ſclt ic dag 
Isidor Fruustadt in en es eben dick in za ens Vest 


Czarnilau. 
G. S. Brodda in Oberſitzko. 


Winter⸗Handſchuhe in größter Auswahl. 
Für ſämmtliche Artikel find die billigſten aber feſten Preiſe berechnet. 


A. Birner. 
SSS 


Petroleum-, Moderateur- 
und Schiebelampen 


in reichster Auswahl bei 
„ Due, Friedrichstr. 33. HI. lu 2 
Ebenso Dochte, Cylinder, Glocken etc. I. 


U WW — * 
ie Pianoforte⸗Fabrik von O. E 
in Poſen, Magazinftrafje 1 (Wronferthorplag), 
einpfieblt die beiten Polisander - Flügel und Pianino’s zu billigen Preiſen, 

Garantie wird geleiſtet und werden alte Inſtrumente in Tauſch angenommen. 
7 [21 8 Nn 7 eK 3 
n 3 
9 Grünberger Weintrauben! 
Speiſe- 2½, — Kurtr. 3 Sgr. d. Brutto⸗Pfd., Kiſte u. ärztl. Anleitung gratis. — Traubenſaft z. Kur 7½¼ Sgr. ; 
8 Nan ide 13. 5 Sabreögeit zu gebrandent. 55 ern x. 1 75 al. oa 6, Aurel, 615 J He 
si 3, ſüß 6, aumen 2½, ausgeſ. 3, geſchält 6, ohne Kern 6, m. Mandeln gefüllt 7½ Sgr. p. Pfd. — h 
& Demmpfenvus: Pflaumen 5, b. % tr. an 205 „Schneide 4, ſauer Kirſch 3, | 9 Eingeminehte vom = J. eine, Markt 85. 
Früchte: Ananas 30, Erdb. 20, andere Sorten 15, Preifelb. 2½, ſüß 5 Sr p. Pfd. — Säfte: Dimb,, 


ee - — 
a Kirſch, Erdb., Johb. 8, Gelbes 15, wirkl. Weinmoſtrich 6 Sgr. p. Pfd. — Wallnüſſe 2½—3 Sgr. p. Schock, Von den Müllensiefen schen Predigten ist bei L. Rauh 
Haſeln. 5 Sgr. das Pfd. — Daueräpfel 2—3 Thlr. p. Scheffel. — Alle Emballagen gratis. — Beſtellungen erbitte franko und verſichereſin Berlin nach 


prompte Bedienung. Eduard Seidel in Grünberg i. Schl von 20 8gr. erschienen; zur Anschaffung aller oder einzelner der früheren Sammlungen bietet 
. — . 2 3" — 
Thee⸗Anzeige. 


Liqueurs bei: 

©. A. Brzozowski in 
Poſen. 

W. H, Meyer $ Co. in 
Poſen. 


* 


SS 


2 


neuen elften Auflage 


Ich wohne jetzt Friedrichstr. 30 4 Lieferungen a 5 Sgr. bilden einen Band; die erste Lieferung, den Prospekt und 


; Lotterie. 77 1 5 
So wie ich ſeit 15 Jahren bemüht war, ſtets voſe, / ½ 1 uns im Haufe des Hrn. Profeſſor ller.] Bände sind bereits in fünfter Auflage erschienen; diese weite Verbreitung hat ihren 
die beiten Gewächſe der neueſten Thee » Ernte de A 5. (as find billig abzulaß 5 rn F 00 Mü Grund besonders darin, dass die Gegenwart bier einen tief christlichen Inhalt in 
Abr. Ad. Jacobsonhn. 


einzulegen, ebenſo habe ich auch zu dieſer 
aiſon mein Theelager mit den vorzüglichſten 
ualitaten der leßten Ernte ſebr reichhaltig —— — ar 
aſſortirt. Meine diesjährigen Theeſorten zeich-“ 2. Zarmack, approb. Zahnarzt, wohnt 
nen ſich durch ſchönes Aroma und beſondersſjetzt Bergſtraße Nr. 6. 


Feinbet im Geſchmac aus. ee eee 


——6————6——87— 6 808 8088888888518 Gension der n. ev. Kirchenzeitung sagt mit Recht von ihnen: „Diese Predigten sind 


Geſchäfts⸗Verlegung. gesuchtem Effekt und doch oft von ergreifender Wirkung.“ 


Müllensiefen’s Predigten sind vorräthig in der Buchhandlung vo 
Meinen geehrten Gäſten hiermit zur 1 7 


Ernst Rehfe 


a | d, Markt 7 
J N Piotrowski 7 Ich wohne jetzt kleine Ritter⸗ Nan e ich vom 1. Oe N 4 5 a — 
. du Nord. 3 ſtraße Nr. 2. Ren ee a ln 5 Soeben traf ein das erſte Heft 


Grünb. zuckerſ. Weintr. billig. Das neue Lokal habe ich bequem einge⸗ 
Grünb zucker. Weiner. billig richtet, auch in einem geräumigen Zim⸗ 
mer ein Billard aufgeſtellt und bitte ich 
um geneigten Zuſpruch. 

Poſen, den 7. Oktober 1863. 


J. Knauer. 


a LTLTLTLTET. Sd e Sc cc 
Mein Geſchäft befindet ſich Waſſer⸗ 


eien Dr. Goldmann, 1 


1 homöopath. Arzt. 5 
Deine Mehl⸗ und Vorkoſt⸗ Nez re Kb be 
ndlung, an mn 


Waſſerſtraße 89, 


Ich wohne jest St. Martin Nr. 60, 
vis-a-vis der Wagnerſchen Ofenfabrik. 

habe ich zum bevorſtehenden Winter auf's 

Vollſtändigſte aſſortirt und bitte die ge⸗ 


August Ehlert, 
Maler und Firmaſchreiber. 
ehrten Hausfrauen um gen. Zuſpruch. 
verw. Lehrer Weasttke. 


der 
neuen elften Auflage 


Brockhaus' Converſations-Lerikon. 


Dieſelbe erſcheint in Heften von 6 Bogen zu 5 Sgr. 
Beſtellungen werden ſofort ausgeführt vou . 8 
. Behr’s Buchhandlung in Poſen, Wilhelmsſtr. 21. 


Hein deb. pf 4 in 1 8 5 iſt 8 e 8 
1755 iri Stock erſchienen, und in Poſen vorräthig bei Y. 2. ontag, den 12. d. M., Nachmittags 4 

x a e nir Annahme inden. 2 Heine, Markt 852 Ubre findet 7 Saale der hieſigen dai 

Täg ich friſche Auſternſ““ H. Heilb enda Seele fat, n well Ber Une 

0 ich tm) 3e 2 ern eilDorn 5 ri 0 eichnete Bericht über den Stand der Vereins- 

gi Jacob Tichauer. H. Lehterin. 5 Notizbuch für jeden Tag des Jahres fache und außerdem eingehende 1 

2 Lehr e 


7 5 a 3 5 77 1 11. Jahrgang. Mit Münz“, Gewichts und beſonders über Lyon, machen wird. — 
1 Feinste Vanillen-, Gewürz-) Meine Wohnung befindet ſich ed Bred- nn  — a I | Binfentebellen, Notizzettel über gültiges und Freundinnen des Vereins werden zu dieſer 


lauerſtraße Nr. 17, im Seitengebäude, links. ültiges Papiergeld Eleg. in Leinwand Verſammlung herzlichſt lad 
u „ . ; 5 Toncipient ungü tiges Papiergeld ıc. eg. mlung herzlichſt eingeladen. 
und Gesundheits- Chocoladen 0 Ertet, tonz. Concipient. 


Mauech. Tapezirer. { > 
2 — . . geb. 10 Sgr. . > ofen, den 10. Oktober 1863. 
empfiehlt 1 Wilhelmsplatz Nr. 9. Wilhelmsplatz Nr. 9. a; Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 


ortative Einrichtung und ſchöne Ausſtattung. 
J. P. Beely & Comp. Capezier Fr. Sturtzel, Man of Bree Gee ung Sorben 


Auf die Berliner Allgemeine und Börſen⸗] Diejenigen Herren, welche an dem am 17. 
- Pofftermagazin und Keifeeffekten Lager 
König. preuß. Collerie— g befinde ſich ſeit dem 1. Oktober d. J. 


Bork. 


eitung, fo wie auf die Kölner, Franzöſi⸗ Oktober ftattfindenden Feſt der Schützengilde 
ice, 9 und Stutgarter Illuſtrirte, am Silber⸗Prämienſchießen und Abendeſſen 
das Journal de Debats und L'Indepen⸗ Theil nehmen wollen, müſſen ihre beſtimmte 


vi e dar noch ſubabonirt werden bei Erklärung bis zum 15. Oktober Abends beim 

ᷣC˙CVf . ¾¼ ) , ac, neideöfe 

er am 17. inne u Klaſſe, In derpachten Kl. Gerberſtr. 2 eine Tr.ift eine m. St. zud.] Allen lieben Freunden und Bekannten ruft fam 10 geſchoe e 
880 Gabe beg: Tölt, fanden großer Garten St. Martin Nr. 16. Zwei Stuben nebſt Alkove und Küche find bei ſeiner Verſetzung von Göra nach Swinst keine Berückſichtigung finden können. 


Der Vorſtand der Schützengilde. 


auch jetzt am billigſten zu haben bei Ein möblirtes Zimmer vonheraus Walliſcheiſin der Breslauerſtraße Nr. 13 1. Stock 


i | . ein herzliches Lebewohl zu 
4. Carteitieri in Stettin. [Nr. 39 im 2. Stock jofort zu vermiethen. ſofort zu vermiethen. Ci 


chowioz, Poſtexpediteur. 


1 * 1 . yeah 
52 Sgr. p. 90 Pfd. — 
Kae Le (pro 100 Quart zu80% 
Tralles) 14} Rt. Gd. N 
An der Börfe, Roggen b. Okt u. Okt 
1 — — b3., Dada 35-344 17 a 
. 2 Br, Jan. Febr. Br. 
Gd. April Mal 1864 37-86 in 2 
G pr. 2000pfd. p. Okt. 513 Br. 
Der 


Einbuße zu erleiden hatten, wobei dieſelben Wafferſtand der Warthe: 
übrigens immer noch höher, als am Schluſſeſ 2 Poſen, 9. Oktbr. Vrm. 8 Uhr 2 Zoll. 
der Vorwoche ſich herausſtellten.— Eine gleich rn.» ff“ 9": 
Tendenz verfolgte auch das Geſchäft in Spiri: 
tus, der bis zu den legten Tagen der Woche 
bei mäßigen Umſätzen in einem höheren Werthe 
ſich erhielt, THALE jedoch merklich wich, hierbei 
aber Preiſe, doch, die, der vorwöchentlichen 
Schlußnokiz Uherſchritten. Im Uebrigen bat: 
ten wir eine ziemliche Zufuhr von Spiritus, 
ebenſg andauernden Bahnverſand, namentlich 
nach Stettin. — Ankündigungen, ſowohl pon 
Roggen, wie von Spiritus hatten mehrfach 
ftatt, die ſämmtlich eine willige Aufnahme 
fanden. 
Geſchäftsverſammlung vom 10. Oktbr. 1863. 
Fonds. Br. Gd. bez. 
Poſener — alte Pfandbriefe 1034 — — 
s 3 & 


ER BI KULER LER hg ZAK A. Anlesnidendersin | 
Männer- II Stadttheater in Poſen. 
Turn- Verein. Sonntag, den 11. Oktober, viertes Gaſtſpial 


Sonnabend den 10. Oktober Abends der tal. Huch el n denen, Jaden 


f ˖ ; zum 2. Male: Eine Tochter des Südens 
den Se Sen zamberte Sanni in 5 Akten von Charlotte Birch⸗ 


ee ee en — Fran Nou 
n Tagesgrduun gz — — a v. e rege Frau For 
) Bericht über den Stand der Vereins An⸗ Montag den 12., mehrfachen Aufforderun— 
gelegenheiten und über die Vermögenslage. gen auswärtiger Heprſchaften zufolge zum 3. 
2) Genehmigung 517 definitiven Berausga- Male: Der Jeſuit und fein „Zögling, 
pung einiger vorf hohe geleiſteten Zah- Charles — Frau Foxmes. 5 f 
lungen. . Lu: ; 32 
Y Beratbung über die Feier des 18. Oktober 
des Stiftungsfeſtes ꝛc. > 
4 Souftige Mittheilungen. 


Handwerkerverein. 


Montag den 12. Oktober: keine Verſamm⸗ 


Produkten⸗Börſe. 

Berlin, 9. Oktober. Wind: S. Baro⸗ 
meter: 281. Thermometer: früh 10“ L. Wit⸗ 
terung: ſehr ſchön. 

Weizen loko 50 4 62 Rt. nach Qual,, fein. 
weiß. bunt. poln. 58 a59 ab Kahn bz., weiß. 
bunt. poln. 57 ab Bahn bz. f 

Roggen loko, alter 364 ab Kahn bz., eine 
abgelaufene Anmeld 353 bz., neuer a; 


Lamberti Garten. 
Sonnabend um ½5 Uhr Konzert. 

(2½ Sgr. Entree) _ _ 

Sonntag um % Uhr Konzert. (1 Syr. 


Bei ungünſtiger Wittexung um 7 Uhr 
Salon Homiert e En 


doe Wan 58 37 5 a 14 2987 N 14 Br 

Dez.⸗Jan. 375 a Faß bi, Frühj. 381 a f a 3143 . RR * { 
Magdeburg, 9. Oktober. Weizen 55—54 

f r., Roggen 40—45 Thlr., Gerſte 35—42 


lung, da das Lokal zu einem andern Zwecke Radeck. Rus neuen 101 ide - b J fte große 38 l 50 p.750 | er 
illiet i 4 4 f r 3 a 39 p. pfd., kl. do. blr., Hafer 24—25 Thlr. 
W Ze wi 1 255 i Wa N. Hafer to 23 4 25 N. nach Baal, weiß örlitz, 8. Oktbr. Weizen (w 2 
Schüt 2 ar n 1 rovinzial⸗Bankaktien 975 — 
en * 3 


Familien⸗Nachrichten. 
Statt beſonderer Meldung. 0 
Heute Nacht /½1 Uhr wurden wix durch dieſe 
Geburt eines munteren Knaben erfreut. 
Poſen, den 9. Oktober 1863. 
I.. Neumeyer und Frau. 


— nn 


u Mn U 


f ee ‚Ben 
1155 2 Kreis-Dbligationen — 
5% Obra⸗Mel.⸗Oblig. — 
44⸗Kreis⸗Obligationen 983 
4. Stadt⸗Oblig . Em. — 
Freuß. 35% Staats Schuldſch. — 


Sonntag um 4 Uhr zert und Tanz⸗ 
ränzchen. a W. 1 
Entrée für Konzert 1 Sgr. 
Hhenstein. 
NMulaels hausen 


t. Thlr. 5 

Nitböl loko 121 bz., Okt. 12} a ½ a 4 bz. Thlr., Erbſen von! Thlr. 27 Sgr. b 
u. Br., ½ Gd., Okt.⸗Nov. 12 ½ a f bz, Br. 24 
u. Gd., Nov.⸗Dez. 124 a 4 bz. u. Gd., 4 Br. 


= 

„ 2 * 1 
* A 
ost 


S 0 10. Okt. 0 5 bz. Ä bis 5 Thlr., 
auc Senne der des ebnen 41 e Bez Jan. 124 Br. b Gd. April⸗ Mal 12 Cr. von 1 Tilt, 24 ee 10 
Verſpätet Pick nia wozu eee | 5 % Staats- d 100 u f bz. u. Gd. Br . Sgr., Butter a Pfund 8 bis 8 Sgr. 
. - L . i 2 N ats⸗Anlejhe — Sn 1 g — — N — 
x Se 5. Oktbr. e. endete zu Stubnitza Heute, Sonnabend, friſche Keſſelwurſt 35 Prämien⸗Auleihe — Ohr 15 115 27 Sa 15 85 11 8 0 Wolnbericht. er 
Mühle ein Schlagfluß das Leben des Ott.⸗ Nov. 140 a f a f 4 1 bj, Br. u. Gd. Wien, 5. Oktoher. [Schaf wolle. Wir 


und Schmorkraut, won ergebenſt einladet JSchleſiſche 31 % Pfandbriefe 
Hutter, Weſtpreuß.3 5 
mie 4 * inne 
berſchl.Eiſenb. St. Aktien lat. A. 
. Prior Akt. Lit. E. 
Stargard⸗Poſ. Eiſenb. St. Akt. 
Polniſche Banknoten 
Ausländ. Banknoten große Ap. 
5 ee eee ee 1 e 15 — 109 
N 2 7 129.1 45% Hypothekenbank⸗Ce ate tr 
Kaufmänniſche Vereinigung 4 0 2 8 8 Sr 281 0b ni Di an 
vfen. oggen matt, pr. Okt. r., 32 15 5 theils fehlerfrei find, und die hierauf Re 
Pot d Ottbr.⸗Nov. 325 Br. 321 Gd. Nov.» Dez.] Fund ie f renden zum hieſigen Platze mehr Vertrauen 
Roggen P. 2000 pfd. lolo 375 bz., Okt. und] baben. o 
9 b rg, e Sokenenane: f es 
f amburg, 9. Weizen zu und 
Gerſte, Märker p. 70pfd. 353-1 bz., oderbr. änderten Breite. Einiges an Diehlfabritanten 
1 verkauft, Auswärts unverändert. 17 
Hafer ohne Umſatz. lolo Anfangs etwas höher bezahlt, schließlich 
Heutiger Pandmarkt: f ruhiger; ab Königsberg matter. Ab Königs 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen berg Frühjahr wurde geſtern 61 ¼ bezahlt, ift 
5156 35—38 34—37 2024 4044: jedoch nunmehr zu 61 offerirt. Oel ſtille, ol 
Nitböl loko 125 Br., Okt. 12} 5 % Br. und Oktober 27%, Mar 20/26 /. Kaffee, 
Sg 124 Br., 12 Od, April⸗Mai 12 and halten ER ruhig. ä lafst 
Gd., 3 Br. ung 2 . ondon, 9. Oktbr. Weizen vernachläſſigt. 
Spiritus loko ohne Faß 153 bz, mit Faß 1530 Hafer einen halben Schilling niedriger. 
3: Oktbr. 15% Br. u. Gd., Okt.⸗Nov. 145 Schönes Wetter. e 
. | r., Gd., Nov.⸗Dez. 144 Br., Dae 144] Amſterdam, 9. Okt. Weizen flau. Rog⸗ 
Spiritus, Stimmung feſt. Br. u. Gd. i ſtſ.⸗Z.) e ſtille, Termin 3 Fl. niedriger. Raps 
„ ll Breslau, 9. Okt. Wind: O. ber 69%, April 72½. Rüböl Nodem⸗ 
„ Flende . I ee ee 
. rühjahr 15. r 2 n 8. r., Das Po 
Rüböl, Stimmung matt. „ 81 Bee ſchleſiſcher Weizen 60 — 72 Sgr. dampfſchiff des Norddeutſchen ond u | 
1, = „1010422 % elber ſchleſ. 58—63 Sgr., feinſte Sorte Über] Kapt. O. J. v. Santen, welches am 26. Sens ⸗ 
tember 2 Uhr Nachmittags, von Newyork 960 


2 
Notiz. . 7 | 
Roggen, p. 84Hfd. 42—47—49 Sgr., feinft.|jegelt war, iſt heute, 7 Uhr Morgens, na 
f l einer Reife von 11 Tagen 5 Stunden wobl 


2 
behalten unweit Cowes eingetroffen und bat 


emeritirten Predigers Auguſt Ferdi⸗ 
nand Sebauer, Inhaber des rothen 
Adlerordens IV. Klaſſe. Mehr als ein 
halbes Jahrhundert hatte der Verblichene 
ſegensreich zu e chweinert bei Schwe⸗ 
rin a. W. als Seelſorger gewirkt, und er 
hoffte, nachdem er fein 50 jähriges Amts⸗ 
jubiläum gefeiert, noch einige Jahre von 
den Anſtrengungen ſeines mühevollen 
Lebens ausruhen zu können. Der Herr 
über Leben und Tod hatte es anders be⸗ 
ſchloſſen und er folgte feiner im Mai 
1862 ihm vorangegangenen Gattin, 80 
und ein halbes Jahr alt bald nach. 

Den zablreichen Freunden und Be⸗ 
kannten des Verblichenen widmen dieſe 
Anzeige 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Wronke, den 9. Oktober 1863. 


= 


5 

3 

88 

) 
FIELFRLEEFBBPIF LI 
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Eis 


1000 — 1200 Str. erreicht haben, wobei mitunter 
beſſere Preiſe zum Vor het kamen. Käufer 
waren theils mländiiche, kheils ausländiſche 
Fabrikanten. Wenn trotz der Nähe des 

Marktes dennoch größere Käufer hier eintrafen, 
ſo dürfte die Urſache in dem Umſzande zu ſuchen 


Montag Abend Eisbeine hei 
Anton Riese, Berlinerſtr. 14. 


Ee Add 1 bt ald. 44 


fl 


fein, weil die hier lagernden Wollen grö 


ate „0 
leichter 35 — 36 Thlr.: Gerſte zog in den Prei⸗ 


Börſen⸗Telearamm. 
Berlin, den 10. Oktober 1863. 
Roggen, Stimmung flau. 
Yale oko 36. . 


= ktober 353. 
Frühjahr 373. 


Sr 


v. 3 
i ee in Fr 


renzlau. a . 
Verbindungen. Berlin: Frl. Lehmann Roggen verlief den g 


50 bz. 

reund; Havelberg: Frl. Erna v. Noel mit St ng fo tien matt, Fonds behauptet. Gerſte p. 70pfd. ſchleſ. 35—38 Sgr., feinſte 
dem Oberſt⸗Lieutenant Keſſler; Düſſeldorf:]Woche nicht erhalten, wo neuerdings eine Hie e 90t. weiße 39—41 Sgr. um 8½ Uhr Morgens die Reiſe nach Bremen 
Frl. A. v. Treskow mit dem Lieutenant v. Kno⸗Flaue und mit ihr eine Geſchäftsloſigkeit ein eue Poſener 4% Pfandbriefe 96k. Hafer 6 50 pfd. 26— 28 Sgr. fortgeſetzt. Daſſelbe bringt außer der neueſten 
belsdorff⸗Brenkenhoff. e Atrat, in deren Folge die Kurſe wiederum eine Polniſche Banknoten 938. ö Kocherbſen 52—56 Sgr., Futtererbſen 50— Post 124 Paſſagiere und 1000 Tons Ladung⸗ 


2 Ausländiſche Fonds. . jReipziger Kredirbt. 4 81, G Berl.-Stet. III. Em. 4 | 954 B IStarg.⸗Poſen II Em 4 — — Stargard⸗Poſen 35/101 
"ER gelen. Deſtr. Metalliques 5 | 684 bz u G ‚ irembutger arg 105 G 0. IV. S. v. St. gar. 4 1015 vz do. III. Em. ! — — Thüringer lies 
Jonds- U Allienbörſe do. Natſonal⸗Anl. 5 78. b u 5 |Magdeb. Privatbt, 4 | 913 © esl Stow. ör % — — Thüringen 4% 008 8 eee — 
D LAN do. 2 am Ob. 4 sa 0 Meininger Kreditbk. 4 | 974 etw bz u B Cöln⸗Crefeld 44. —.— II. Ser. 43 1015 © Hold, Silber und Papiergeld: 
Berlin den 9 Ottober 1863. do, 100 fl. Kred. Logſe — St bz Moldau. Land. Bk. 4 35 bz Cöln-Minden 4 8 do. III. Ser. 4 99 8 Frledrichsd or; — 113 0 * 
‚ x Tetır do öprz Fooſe (1860) 5 884-3 65 Norddeutſche do. 4 11044 G do. II. Em. 5 104 do. IV. Ser. 41018 bz Gold: Kronen — 9. 74 7 
ui Tl T, Stalieniſche Anleihe 5 G Oeſtr. Kredit- do. 5 84⸗f bz u G 496 G 2 At Louisd'or — 110} 
Preuſſiſe b. Stieglig An 5 89 8 Helen Rittet- do. 4 96 8 do. III. Cm. 4 935 G Giſenbahne Aktien. Sovereign — 6. 210 
. ˙ . e 95 5 5 e | 281 etw bz do. 410 f 8 achen-Düſſeldorf 33 94 bz Napoleonsd'or —. 5. 10 
Freiwillige Anleihe 43 1014 bz 1 \ ig e l 4 921 B Preuß. ank-Anth. 41 128 & do. IV. Em. 4 1 Aachen Maſtricht 4 314 bz 8171 pr. Z. Pfd. f. — Imp. 461 B 
tagte, Anl. 1859.0 10 b N. Ruff. Egl. An 3 574 G do. Hypoth.⸗Verſ4 111 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 491 mſterd. Rotterd. 4 108 bz Sil ars — 4. 123 
do. 50, 52 konv. 981 bedr 2 do. do. Gertific. 43 101 G o. III. Em. 4 97% 8 „Märk. Lt. A. 4 109 f bz (Lt. B. Silb. pr. 3. Pfd. . — 29. 2 
do, 54, 55, 57, 59 4/0 % f % do. v. J. 18625 903-b b do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Helberſt. 44 — —. n- Anhalt 4 156 bz [-— K. Sächſ. Kaſſ. A. — 99% br 
Udo. 1856 4 10 f bz „ (Poln. Schatz⸗O. 4 774 etw 65 Schleſ. Bankverein 4 11034 etw bz Mag deb. Wiitenb. 44100 G Berlin- Hamburg 4 122 Fremde Noten — 99 f bz 
do. 18534 983 bz (1862 00 Fl. 5 90 bz Thüring. Bant 4 725 G Mosco⸗Rjaſan S.g. 5 | 875 bz „ Potsd. Magd. 4 11934 bz Do. (einl. in 905 oz 
dräm. St. Anl. 1855 34.123 bz (98 bz 1 do. B. 200 Fl. — 224 G Vereinsbnk. Hamb. 4 1035 G Niederſchleſ. Märk. 4 97 bz Berlin- Stettin 4.1136 bz Deſtr. Banknoten — 89 bz 
f ang c J df dz EJ pfdbr. u. l. SSt. 4 875 bz Weimar, Bank 4 90 etw bz do. conv. 4497 8 Böhm. Weſtbahn 5 71 b oln. Bankbillets— 93f by 
ur- uNeum Schldv 35 90 9 N (Part. O. 500 Fl. 4 90 8 — ——— ] bb. conv. III. Ser. 4 96 1 8 Bresl. Schw. Freib. 4 135 ba uffifche do. . 931 bz 
Hbder-Deichb. Ool. 1ſ 101, b. amb-Pr. 100 B M. — 96 8 Prioritate- Obligationen. de e Buse ot 8 beg ee "a Tudupele-Artien. 
‚Berl, Stadt⸗Obl. 431004 kurh. 40 Thlr. vooſe — 56 bz —————————ů——— —-— iederſchl. Zwei b. 4 Cöln⸗Minden 331795 b Deſſ. Kont. Gas⸗A. 5 14 8 
do. do. 33 — — Neue Bad. 35fl.Looſ.— 30] bz a 4 E B Nordb., Fried. Wilh. 40 E Sof. Oderb. (Wilh.) 4 61 EN Berl. Eisen. Fab. 5 101 nnd 6 
Hei dee ie 99 5 1 er 955 bz 5 g 85 1 0 OLE W Zr 34 87 pr o. e Au 980 B n 101 G exkl. Dir 
Ur- u. Neu- 8, T m eder Präm. Anl. Rt. bz St.) u x 41 1 Li "ca 25 4 2 Minerva, Brgw. A.) 24 b 
Märkiſche 4 8 >: 1 u Te Aachen⸗Maſtricht 40 — — do. itt. C. — Ludwigshaf. Berb 142 G 1 Hu f Zinſ. 
ae LT / ĩ 
5 9 n 5 8 8 nk. A * Tu Wechſel are vom F. Otte 
. 3} CTC do. II. Ser. es 100, & do, Litt. F. 4100 B Magdeb. Witienb. 4 674 bz Wechſel⸗Kurſe dom 8. Oktober 
5) do. neue 4 11005 B err Sie ee 116, G do. III. S. 3 (RS.) f 82 bz Deſtr. Franzöſ. St.3 2613.62 bB Mainz⸗vudwigsh. 4 127 G Amſtrd. 250 fl. 10 T 3 142 6 
E Poeſenſche 4 — — Berl. Handels- Gef. 109 bz do. Lit, B. 35 811 bz Deit fäl. Staaten. 261 bz u O [Mecklenburger 4 | 64-4 bz u B do. 2 M. 3 141 14 
8 do. 35 974 G Braunſchwg. Bank. 4 74 Kl bz „ IV. Ser. 47 100 W [V. 100 B}Pr. Wü. I. Ser. 5 — — ſMünſter⸗Hammer 4 — — amb. 500 Mk. ST. 3 4513 bz 
\ = do. neue 4 Bremer do. 4 107 0 do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 497 bz do. do 2 M. 3 1494 b Ye 
. Schleſiſche 134 948 bz Coburger Kredit- do. 4 92 II. Em. 44 — — do. III. Ser. | — — Niederſchl. 5 20 004 634 bz London ! eſtr 38M. 4 6, if 
do. B. garant 3 — Danzig. Priv. Bk. 11008 B III. ©. (Dm.⸗Sobeſt 4. — — einiſche Pr. Obl. (4 937 G Nordb. Frd. Wilh. 4 63-4 oz Bar 2M. 4 79 bz 
Weſtpreußiſche 350 87 bz Darmllädter Kred. 4 937 bz o. II. Ser. 4100 b, do. v. Staat garant. 600 — — Oberſchl. Lt. & u. C. 35/57 Tezuch [Lt. EN Wien 150 fl. 8 T. — 894° hi 
do. 4 96; bz do. Zettel⸗Bank 4 101 G Berlin⸗Anhalt 4 99 do. Prior. Obl. 45 994 3 Deft- Bean, Staat. 5 107 dz {142 do. do. 2 M. 5 88 9 4 
do. neue 4 953 bz auer Kredit-. 4 44 bz u G do. 44100 G do. 18624599 B Oeſt.ſdl. StB (Lom) 5 1473-48 bz (G .Augab. 100 fl. 2M. 27 56. 20 bz hi 
Kur-u Neumärk. 4 988 oz eſſauer Landesbk. 4 323 0 Bait Hann 4. —— do, v. Staat garant. 401 B Eu n 4164 B Frankf. 100 fl. 2M. 56. 20 bz A 
ommerſche 4. | 98% bz Disk. Komm. Anth. 4 11008 vz u G 0% III Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St. g. 44100 b 5 1 1 % Re Leipzig 100 Tlx. S T. 4 993 G 5 
e 4964 oz Genfer Kreditbank 4 | 58-4 bz Berl, Potsd. Mg. A. 4 974 B f do. II. Em. 4100 heiniſche 4 11005 bz u B do. 2 M. 4J 99, B 
reußiſche 4 5 8 Geraer Bank 4 | 994 3 Litt. B. 4 955 B Ruhrort⸗Crefeld 44 — — do. Stamm. Pr. 4 108 & Petersb.100R.3W 4 | r 
hein.⸗Weſtf. 4. 97% G othaer Privat do. 4 02] etw bz do. Litt. C. 4 963 B do. II. Ser. | — — Rhein⸗Nahebahn 4 | 254 G do. do. 3 M. 4 1 1 * 
ächſiſch e 4 8 annoverſche do. 4 100, B Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser. 4100 vz Ruhrort. Crefeld 33 99 B Brem. 100 Tlr. ST. 4 10 bz | 
Schleſiſche 4993 bz önigsb. Privatbk. 4 100f G do. II. Em. 4 | 95} bz JStargard-Poſen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 111 etw bz u B Warſchau 90.8. 5 83 
g Tendenz faſt allgemein ſteigend, die Bewegung doch nur wenig lebhaft. e al 
Breslau, 9. Ott. Etwag beſſere Stimmung bei mäßigem Geichäft, Kurbeſſiſhe Looſe 56 Badische Loose 588. 5% Metalliques 66k. 44% Metallſaues 59 f. (ssar Loböſe 8. 
Schlußnurſe. Disk. Komm. Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 83 bzu Gd. Oeſtr. Looſe 1860 878 Gd. ] Oeſtr. National⸗Anlehen 713. Oeſtr. Franz. Staats. Eiſenbahn⸗Aktien 190, Deſtr. Bankantbeile 830. Oeſtr. SH 


iſche Bankverein 102! Ed. Breslau-Schweidnig⸗Freiburg. Aktien 1354 Br. dito Prior. Oblig. 964 ber.] ditaktien 196 Oeſtr. Eliſabetbbahn 1243. Rhein⸗Nabebahn 283. Heſſ. Ludwigöb. 1284, Neuſte öſtr. At 888 
. Oblig. Lit. D. 101 Br. dito Prior. Oblig. Lit, E. 10 Br. Rötn Mindener Prior, 931 Br: Nabe, Ble Denn i ö . x ; 
er 804 Wr. Oberſchleſ. Lit. A. u. C 156 Gd, dito Lit, B. 142} d. dito Prior. Oblig. 96% Br dito Wrior. [cher weniger flau Mexikaner Anfangs 39% bz. Finnländiſche Anleihe 99 Br. a f 
Sbugalionen 101 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 8a! Br, Rzeiniſche —. Oppeln⸗Tarnowitzer 634 Br. Koſel⸗ „% . Fchlußnurſe. National, Anleſze 234. Oeſtr. Kreditattien 83}. Oeſtr. 1860er Loose 806 30, Spanſer 45 
Sderberger 613 Br. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Odlig. —, do, Stamm ⸗Prior. Oblig. —. * 2% Spanier 463. Mer kaner 40° Vereingbank 1043. Norddeutſche Bank 106. Rheiniſche 9 f Nordbahn 624; 


T e ere 3 f Diskonto 44, 43 London lang 13 Mk. 2} Sh. not., 13 Mk. 34 Sh. bez., London kurz 13 Mk. 44 Sh. not. 13% 
Telegraphiſche Korreſponden für Fonds Kurſe. 51 Sh. bez. Aaſterdan 36, O0. Wien 85, 62. Petersburg 3%. n g J f 1 1 
Frankfurt a, Wi, Freitag 9 Oktober, Nachweittags 2 Uhr 30 Min. Günſtigere Stimmung für öſtr' arte, Fein 9, Ohober. Nachm 3 Uhr. In Ko'ge des heute von bem „Gonftitufionnel“ gebrachte 
Staatspapiere. Böhm. Weſtb. 71. Finnl Anl. 88g. : | Artikels zeigten die Spekulanten Vertrauen. Die Rente eröffnete zu 67, 90, wich bis 67, 80 und ſchloß unbele 
Schlußkurſe. Staats- Prämien -Anleibe 1233. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen ⸗Berbach 1433 zur Notz. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 934 eingetroffen. } L 
Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wert ui 83. Londoner Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 938. Wiener Wechſel Schlußkurſe. 3% Rente 67, 85. 45% Rente — ° taftenifche 5ũ% Rente 73, 70. Italieniſche neueſt au 


4 Darmſtädter Bankakt. 2303. Darmſtädter Zettelban 252. Meininger Kreditaktien 903. Luxemrurger Kre. 73, 40. 3%, Spanier — 1% Spanier 48}, Oeſtr. Staats -Eiſendahnaktien 406, 25. Credit mobilier- tie 
i 105. 3%, Spanier 521 e 483. Span. Areitb Pereita . Span. W ae v. Rothſchild 630. | 1188, 75. Lombard. Eiſenbahnaktſen 568, 5 N * 4 7. u 498 N 
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